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Amtsblatt der Stadt Berga an der Elster

AMTLICHER TEIL

Bekanntmachung über die amtliche
Einführung der Automatisierten Liegenschaftskarte

Die amtlich eingeführte automatisierte Liegenschaftskarte (ALK)
Landkreis Greiz
Gemeinde Berga/Elster
Gemarkung Culmitzsch
Flur(en) 1, 2
kann gemäß § 6 Abs. 2 des Thüringer Katastergesetzes vom
07.08.1991 (GVBl. S. 285), zuletzt geändert durch Artikel 2 des
Thüringer Gesetzes zur Neuorganisation des Kataster- und Ver-
messungswesens vom 22.03.2005 (GVBl. Nr.4, S.115)
während der Sprechzeiten

Mo, Mi, Do von 8.00 bis 12.00 Uhr und 13.00 bis 15.30 Uhr
Di von 8.00 bis 12.00 Uhr und 13.00 bis 18.00 Uhr
Fr von 8.00 bis 12.00 Uhr

im Geschäftszimmer des Landesamtes für Vermessung und
Geoinformation

Katasterbereich Zeulenroda - Triebes
Heinrich-Heine-Straße 41
07937 Zeulenroda - Triebes

eingesehen werden.

Die automatisierte Liegenschaftskarte tritt an die Stelle der bishe-
rigen Liegenschaftskarte.

Schmölln, den 05.03.2009
Im Auftrag
gez. V. Baulig

Amt für Landentwicklung und
Flurneuordnung Gera

Flurbereinigungsverfahren Zickra Az.: 2-2-0180

Öffentliche Bekanntmachung
Feststellung der Ergebnisse der Wertermittlung

Im Flurbereinigungsverfahren Zickra, Landkreis Greiz werden die
Ergebnisse der Wertermittlung gemäß § 32 Satz 3 des Flurberei-
nigungsgesetzes in der Fassung vom 16.03.1976  (BGBl. I S.
546), zuletzt geändert durch Artikel 17 des Gesetzes vom
19.12.2008 (BGBl I S. 2794), so wie sie am 19.02.2009 ausgelegen
haben, festgestellt.

Gründe:
Die Wertermittlung für das Gebiet des Flurbereinigungsverfahrens
Zickra ist am 08.05.2003 und 15.04.2004 durch das Amt für
Landentwicklung und Flurneuordnung (ALF) Gera und den land-
wirtschaftlichen Sachverständigen durchgeführt worden.
Die mit Beschluss vom 10.05.2007 festgestellten Wertermitt-
lungsergebnisse wurden nach ihrer Feststellung nochmals von
Amts wegen geändert.
Die geänderten Nachweise der Ergebnisse der Wertermittlung
haben am 19.02.2009 von 15 bis 17 Uhr zur Einsichtnahme für
die Beteiligten ausgelegen und sind von Bediensteten des ALF
erklärt worden.
In dem  Anhörungstermin am 19.02.2009 um 17 Uhr in Zickra
hatten die Beteiligten Gelegenheit Einwendungen vorzubringen.
Es wurden keine Einwendungen vorgebracht.
Die Voraussetzung für die erneute Feststellung der Ergebnisse
der Wertermittlung ist somit gegeben.

Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diese Feststellung kann innerhalb einer Frist von 1 Monat
nach dem ersten Tag der öffentlichen Bekanntmachung Wider-
spruch eingelegt werden.

Der Widerspruch ist schriftlich oder zur Niederschrift beim
Amt für Landentwicklung und Flurneuordnung Gera,

Burgstraße 5, 07545 Gera
einzulegen.

Die Widerspruchsfrist ist nur gewahrt, wenn der Widerspruch
noch vor Ablauf bei der Behörde eingegangen ist.

gez. Jens Lüdtke
(DS)
komm. Amtsleiter

Einladung zur Jahreshauptversammlung der
Jagdgenossenschaft Clodra

am Donnerstag, dem 1. April 2009
um 20.00 Uhr im Dorfgemeinschaftshaus Zickra

Tagesordnung:
1. Begrüßung und Rechenschaftsbericht
2. Kassenbericht
3. Bericht der Revisionskommision
4. Entlastung des Jagdvorstandes für das Kalenderjahr 2007/2008
5. Entlastung des Jagdvorstandes für das Kalenderjahr 2008/2009
6. Beschlussfassung zur außerordentlichen Kündigung

zweier Jagdpächter
7. Beschlussfassung über die Anerkennung der neuen Satzung

nach der Verordnung zur Ausführung des Thüringer
Jagdgesetzes (ThJGAVO) vom 07.04.2006

8. Diskussion

Der Vorstand
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Einladung zur Jahreshauptversammlung der Jagdgenossenschaft Tschirma
am Freitag, den 27. März 2009

um 19:30 Uhr im Schulungsraum des FFW-Hauses in Tschirma

Tagesordnung:
1. Eröffnung
2. Verlesung Protokoll Vorjahr
3. Prüfung und Entlastung Kassenführung
4. Information über Jagdausübung Pächter
5. Wahl des Vorstandes
6. Information und Beschluss neue Satzung

7. Beschluss über Ausschüttung Pachtgeld
8. Verschiedenes, Diskussion

Alle Verpächter der Jagdgenossenschaft sind herzlich eingeladen.

gez. Neudeck, Vorsitzender

A. Wahl der Gemeinderatsmitglieder

1. In der Stadt Berga/Elster sind am 07.06.2009 16 Stadtratsmitglieder
zu wählen.
Zum Stadtratsmitglied sind nur Wahlberechtigte im Sinne der §§ 1 und
2 ThürKWG wählbar. Deutsche und Personen, die die Staatsangehörigkeit
eines anderen Mitgliedstaates der Europäischen Union besitzen, sind
wahlberechtigt, wenn sie am Tag der Wahl das 18. Lebensjahr vollendet
haben, nicht vom Wahlrecht ausgeschlossen sind (§ 2 ThürKWG) und
seit mindestens drei Monaten ihren Aufenthalt in der Gemeinde haben;
der Aufenthalt in der Gemeinde wird vermutet, wenn die Person in der
Gemeinde gemeldet ist. Bei mehreren Wohnungen ist die Hauptwohnung
im Sinne des Melderechts maßgebend (§ 1 Abs. 1, § 12 ThürKWG).
Zum Stadtratsmitglied sind Personen, die die Staatsangehörigkeit eines
anderen Mitgliedstaates der Europäischen Union besitzen, unter denselben
Bedingungen wahlberechtigt und wählbar wie Deutsche (§ 1 Abs. 2 des
Thüringer Kommunalwahlgesetzes – ThürKWG –.
Mitgliedstaaten der Europäischen Union sind neben der Bundesrepublik
Deutschland:
Königreich Belgien, Republik Bulgarien, Königreich Dänemark, Republik
Estland, Republik Finnland, Französische Republik, Hellenische Republik
(Griechenland), Irland, Italienische Republik, Republik Lettland, Republik
Litauen, Großherzogtum Luxemburg, Republik Malta, Königreich der
Niederlande, Republik Österreich, Republik Polen, Portugiesische Republik
, Rumänien, Königreich Schweden, Republik Slowenien, Slowakische
Republik, Königreich Spanien, Tschechische Republik, Republik Ungarn,
Vereinigtes Königreich Großbritannien und Nordirland sowie Republik
Zypern.
Nicht wählbar ist, wer infolge Richterspruchs die Wählbarkeit oder die
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter nicht besitzt oder sich zum
Zeitpunkt der Wahl wegen einer vorsätzlichen Straftat in Strafhaft oder
in Sicherungsverwahrung befindet (§ 12 ThürKWG).

1.1 Für die Wahl der Stadtratsmitglieder können Wahlvorschläge von
Parteien im Sinne des Artikels 21 des Grundgesetzes oder von Wähler-
gruppen aufgestellt werden. Zur Einreichung von Wahlvorschlägen wird
hiermit aufgefordert.
Jede Partei oder jede Wählergruppe kann nur einen Wahlvorschlag
einreichen. Ein Wahlvorschlag darf höchstens 32 Bewerber enthalten.
Die Bewerber sind in erkennbarer Reihenfolge unter Angabe ihres
Nachnamens und Vornamens sowie ihres Geburtsdatums, ihres Berufs
und ihrer Anschrift im Wahlvorschlag aufzuführen. Jeder Bewerber darf
nur in einem Wahlvorschlag aufgestellt werden; er muss hierzu seine
Zustimmung schriftlich erteilen. Jeder Wahlvorschlag muss den Namen
und ggf. die Kurzbezeichnung der Partei oder der Wählergruppe als
Kennwort tragen; dem Kennwort kann eine weitere Bezeichnung hinzu-
gefügt werden, wenn das zur deutlichen Unterscheidung der Wahlvor-
schläge erforderlich ist. Gemeinsame Wahlvorschläge müssen die Namen
sämtlicher daran beteiligter Parteien oder Wählergruppen tragen. Alle
Wahlvorschläge müssen die Unterschriften von zehn Wahlberechtigten
tragen, die nicht Bewerber des Wahlvorschlags sind. Jede Person darf
nur einen Wahlvorschlag unterzeichnen. Bei Mehrfachunterzeichnungen
erklärt der Wahlausschuss die Unterzeichnung für ungültig.

In jedem Wahlvorschlag sind ein Beauftragter und ein Stellvertreter
zu bezeichnen. Der Beauftragte und sein Stellvertreter müssen wahlbe-

rechtigt sein. Fehlt eine Bezeichnung, so gilt der erste Unterzeichner des
Wahlvorschlags als Beauftragter, der zweite als sein Stellvertreter. Ist nur
ein Beauftragter und nicht auch der Stellvertreter bezeichnet, dann ist
der erste Unterzeichner des Wahlvorschlags der Stellvertreter. Soweit im
Thüringer Kommunalwahlgesetz nichts anderes bestimmt ist, sind nur
der Beauftragte und bei seiner Verhinderung sein Stellvertreter berechtigt,
verbindliche Erklärungen zum Wahlvorschlag abzugeben und entgegen-
zunehmen. Im Zweifelsfall gilt die Erklärung des Beauftragten. Der
Beauftragte und sein Stellvertreter können durch schriftliche Erklärung
der Mehrheit der Unterzeichner des Wahlvorschlags gegenüber dem
Wahlleiter abberufen und durch andere ersetzt werden.

1.2 Der Wahlvorschlag der Partei oder Wählergruppe muss nach dem
Muster der Anlage 5 zur ThürKWO enthalten:

a) das Kennwort der einreichenden Partei oder Wählergruppe,
b) Nachnamen, Vornamen, Geburtsdatum, Beruf und Anschrift der

Bewerber unter Angabe ihrer Reihenfolge im Wahlvorschlag,
c) die Bezeichnung des Beauftragten und seines Stellvertreters,
d) die Unterschriften von zehn Wahlberechtigten unter Angabe ihres

Vor- und Nachnamens, ihres Geburtsdatums und ihrer Anschrift.

Dem Wahlvorschlag sind als Anlagen beizufügen:
a) die Erklärungen der Bewerber nach dem Muster der Anlage 6 zur

ThürKWO, dass sie nicht für dieselbe Wahl in einem anderen Wahl-
vorschlag als Bewerber aufgestellt sind und dass sie ihrer Aufnahme
in den Wahlvorschlag zustimmen,

b) eine Ausfertigung der Niederschrift nach § 15 Abs. 3 Satz 1 ThürKWG
über die nach § 15 Abs. 1 ThürKWG von der Partei oder Wählergruppe
durchzuführende Versammlung,

c) Versicherungen an Eides statt vom Versammlungsleiter und zwei
weiteren Teilnehmern der Versammlung nach § 15 Abs. 3 Satz 2
ThürKWG.

2. Alle von einer Partei oder einer Wählergruppe aufgestellten Bewerber
müssen in einer zu diesem Zweck einberufenen Versammlung von den
wahlberechtigten Mitgliedern der Partei oder den wahlberechtigten
Angehörigen der Wählergruppe in geheimer Abstimmung gewählt werden.
Jeder stimmberechtigte Teilnehmer der Versammlung ist vorschlagsbe-
rechtigt. Den Bewerbern ist Gelegenheit zu geben, sich und ihre Ziele
der Versammlung in angemessener Zeit vorzustellen. Zur Aufstellung
eines gemeinsamen Wahlvorschlags ist eine gemeinsame Versammlung
aller beteiligten Wahlvorschlagsträger durchzuführen. Die Bewerber
können auch durch eine Versammlung von Delegierten, die von den
wahlberechtigten Mitgliedern einer Partei oder den wahlberechtigten
Angehörigen einer Wählergruppe aus der Mitte einer vorgenannten
Mitgliederversammlung zu diesem Zweck gewählt sind, in geheimer
Abstimmung gewählt werden.

Eine Ausfertigung der Niederschrift über die Wahl der Bewerber und
die Festlegung ihrer Reihenfolge im Wahlvorschlag, Ort und Zeit der
Versammlung, die Form der Einladung sowie die Zahl der Anwesenden
ist mit dem Wahlvorschlag einzureichen. Hierbei haben der Versamm-
lungsleiter und zwei weitere Teilnehmer der Versammlung gegenüber
dem Gemeindewahlleiter an Eides statt zu versichern, dass die Wahl
sowie die Festlegung der Reihenfolge in geheimer Abstimmung erfolgt
ist, dass jeder wahlberechtigte Teilnehmer der Aufstellungsversammlung

Amtliche Bekanntmachung
Thüringer Kommunalwahlen 2009

Aufforderung zur Einreichung von Wahlvorschlägen
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vorschlagsberechtigt war und dass den sich für die Aufstellung bewer-
benden Personen Gelegenheit gegeben wurde, sich und ihre Ziele der
Versammlung in angemessener Zeit vorzustellen. Der Wahlleiter ist zur
Abnahme einer solchen Versicherung an Eides statt zuständig; er gilt
insoweit als zuständige Behörde im Sinne des § 156 des Strafgesetzbu-
ches.

3. Wahlvorschläge von Parteien und Wählergruppen, die nicht aufgrund
eines eigenen einzelnen Wahlvorschlags seit der letzten Wahl ununter-
brochen im Bundestag, im Thüringer Landtag, im Kreistag des Landkreises,
in dem die Gemeinde liegt, oder im Stadtrat der Stadt Berga/Elster
vertreten sind, müssen neben den Unterschriften von zehn Wahlberech-
tigten, die der Wahlvorschlag jeder Partei oder Wählergruppe zu tragen
hat, zusätzlich von viermal soviel Wahlberechtigten unterstützt werden
wie Gemeinderatsmitglieder zu wählen sind (insgesamt 64Unterschriften).

3.1 Eine Partei oder Wählergruppe, die nur als Wahlvorschlagsträger
eines gemeinsamen Wahlvorschlags im Kreistag oder Gemeinderat
vertreten ist, benötigt bei Einreichung eines eigenen einzelnen Wahlvor-
schlags neben den Unterschriften von zehn Wahlberechtigten, die der
Wahlvorschlag jeder Partei oder Wählergruppe zu tragen hat, zusätzliche
Unterstützungsunterschriften von viermal soviel Wahlberechtigten wie
Gemeinderatsmitglieder zu wählen sind. Ein gemeinsamer Wahlvorschlag
bedarf keiner zusätzlichen Unter-stützungsunterschriften, wenn dessen
Wahlvorschlagsträger seit der letzten Wahl in ihrer Gesamtheit im Ge-
meinderat oder im Kreistag aufgrund desselben gemeinsamen Wahlvor-
schlags ununterbrochen vertreten sind oder wenn einer der beteiligten
Wahlvorschlagsträger mit einem eigenen einzelnen Wahlvorschlag keiner
Unterstützungsunterschriften bedürfte, weil der Wahlvorschlagsträger
seit der letzten Wahl ununterbrochen im Bundestag, im Thüringer Landtag,
im Kreistag des Landkreises, in dem die Gemeinde liegt, oder im Gemein-
derat/Stadtrat vertreten ist.

3.2 Unterstützungsunterschriften sind stets erforderlich, wenn eine Partei
oder Wählergruppe mit einem geänderten oder neuen Namen einen
Wahlvorschlag einreicht, es sei denn, dass die Mehrheit der Unterzeichner
des Wahlvorschlags (§ 14 Abs. 1 Satz 4 ThürKWG) bereits Bewerber oder
Unterzeichner des früheren Wahlvorschlags war.

3.3 Die Wahlberechtigten haben sich zur Leistung von Unterstützungs-
unterschriften persönlich nach der Einreichung des Wahlvorschlags in
eine vom Wahlleiter bei der Stadtverwaltung Berga/Elster bis zum 4. Mai
2009, 18.00 Uhr, ausgelegte Liste unter Angabe ihres Vor- und Nachna-
mens, ihrer Anschrift und ihres Geburtsdatums einzutragen und eine
eigenhändige Unterschrift zu leisten. Die Liste zur Leistung von Unter-
stützungsunterschriften wird vom Wahlleiter der Gemeinde mit dem
Wahlvorschlag verbunden und unverzüglich nach Einreichung des Wahl-
vorschlags während der üblichen Dienstzeiten der Stadtverwaltung
Berga/Elster, Am Markt 2

Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 12:00 Uhr und 14:00 bis 18:00 Uhr
Donnerstag von 13:00 bis 15:00 Uhr
Freitag von 09:00 bis 12:00 Uhr
im Sekretariat, Zimmer 3.02 ausgelegt.

Wahlberechtigte, die glaubhaft machen, dass sie wegen Krankheit oder
einer körperlichen Beeinträchtigung nicht oder nur unter unzumutbaren
Schwierigkeiten in der Lage sind, einen Eintragungsraum bei der Stadt-

verwaltung aufzusuchen, erhalten auf Antrag einen Eintragungsschein.
Die Eintragung kann in diesem Fall dadurch bewirkt werden, dass die
wahlberechtigte Person auf dem Eintragungsschein ihre Unterstützung
eines bestimmten Wahlvorschlags erklärt und eine Hilfsperson beauftragt,
die Eintragung im Eintragungsraum für sie vorzunehmen; die wahlberech-
tigte Person hat auf dem Eintragungsschein an Eides statt zu versichern,
dass die Voraussetzungen für die Erteilung eines Eintragungsscheins
vorliegen.
Von der Leistung von Unterstützungsunterschriften ausgeschlossen sind
Bewerber von Wahlvorschlägen für dieselbe Wahl sowie Wahlberechtigte,
die sich für dieselbe Wahl bereits in eine andere Unterstützungsliste
eingetragen haben oder einen Wahlvorschlag für dieselbe Wahl unter-
zeichnet haben. Geleistete Unterschriften können nicht zurückgenommen
werden.

4. Die Verbindung von Wahlvorschlägen ist zulässig (Listenverbindung).
Sie muss spätestens am 4. Mai 2009, 18.00 Uhr, durch übereinstimmende
Erklärung der Beauftragten der Wahlvorschläge gegenüber dem Wahlleiter
der Gemeinde erfolgen. Dieser Erklärung ist die schriftliche Zustimmung
der Mehrheit der Unterzeichner der einzelnen beteiligten Wahlvorschläge
(§ 14 Abs. 1 Satz 4 ThürKWG) beizufügen.

5. Die Wahlvorschläge dürfen frühestens nach der Bekanntmachung
der Aufforderung zur Einreichung von Wahlvorschlägen eingereicht werden.
Sie müssen spätestens am 24. April  2009 bis 18.00 Uhr eingereicht sein.
Die Wahlvorschläge sind beim Wahlleiter der Stadt Berga/Elster, Am
Markt 2, einzureichen. Eingereichte Wahlvorschläge können nur bis zum
24. April 2009 bis 18.00 Uhr durch gemeinsame schriftliche Erklärung
des Beauftragten des Wahlvorschlages und der Mehrheit der übrigen
Unterzeichner des Wahlvorschlages zurückgenommen werden. Die
Erklärung von Listenverbindungen muss bis zum 4. Mai 2009 bis 18.00
Uhr ebenfalls gegenüber dem Wahlleiter der Gemeinde erfolgen.

6. Wird nur ein gültiger oder überhaupt kein Wahlvorschlag eingereicht,
so findet Mehrheitswahl statt, d. h. die Wahl wird ohne Bindung an etwaige
vorgeschlagene Bewerber und ohne das Recht der Stimmenhäufung auf
einen Bewerber durchgeführt. Der Wähler hat in diesem Fall so viele
Stimmen, wie Gemeinderatsmitglieder zu wählen sind.

7. Die eingereichten Wahlvorschläge werden vom Wahlleiter der Ge-
meinde unverzüglich auf Mängel überprüft und die Beauftragten aufge-
fordert, festgestellte Mängel zu beseitigen. Mängel der Wahlvorschläge
müssen spätestens bis 4. Mai 2009 bis 18.00 Uhr behoben sein. Bis zum
gleichen Zeitpunkt sind auch noch Änderungen der Wahlvorschläge
insoweit zulässig, als sie infolge Wegfalls von Bewerbern durch Tod oder
nachträglichen Wählbarkeitsverlust veranlasst sind; Personen, die in
solchen Fällen aufgestellt werden sollen (Ersatzbewerber), sind in gleicher
Weise wie Bewerber zu wählen. Am 5. Mai 2009 tritt der Wahlausschuss
der Gemeinde zusammen und beschließt, ob die eingereichten Wahlvor-
schläge und Erklärungen zu Listenverbindungen den durch das Thüringer
Kommunalwahlgesetz und die Thüringer Kommunalwahlordnung gestellten
Anforderungen entsprechen und als gültig zuzulassen sind.

8. Status- und Funktionsbezeichnungen gelten jeweils in männlicher
und weiblicher Form.

B. Wahl des Ortsteilbürgermeisters
B.1 Clodra, Zickra, Dittersdorf

1. In dem Ortsteil mit Ortsteilverfassung Clodra, Zickra und Dittersdorf
der Stadt Berga/Elster wird am 7. Juni 2009 ein Ortsteilbürgermeister als
Ehrenbeamter der Gemeinde gewählt.

Zum Ortsteilbürgermeister ist jeder Wahlberechtigte im Sinne der §§
1 und 2 ThürKWG wählbar, der am Wahltag das 21. Lebensjahr vollendet
und seit mindestens sechs Monaten seinen Aufenthalt in dem Ortsteil
mit Ortsteilverfassung hat; der Aufenthalt in dem Ortsteil mit Ortsteilver-
fassung wird vermutet, wenn die Person im Gebiet  des Ortsteils mit
Ortsteilverfassung gemeldet ist. Bei mehreren Wohnungen ist die Haupt-
wohnung im Sinne des Melderechts maßgebend. Personen, die die
Staatsangehörigkeit eines anderen Mitgliedstaates der Europäischen
Union besitzen, unter denselben Bedingungen wahlberechtigt und wählbar

wie Deutsche.
Mitgliedstaaten der Europäischen Union sind neben der Bundesrepublik
Deutschland:
Königreich Belgien, Republik Bulgarien, Königreich Dänemark, Republik
Estland, Republik Finnland, Französische Republik, Hellenische Republik
(Griechenland), Irland, Italienische Republik, Republik Lettland, Republik
Litauen, Großherzogtum Luxemburg, Republik Malta, Königreich der
Niederlande, Republik Österreich, Republik Polen, Portugiesische Republik
, Rumänien, Königreich Schweden, Republik Slowenien, Slowakische
Republik, Königreich Spanien, Tschechische Republik, Republik Ungarn,
Vereinigtes Königreich Großbritannien und Nordirland sowie Republik
Zypern.

Nicht wählbar ist, wer infolge Richterspruchs die Wählbarkeit oder
die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter nicht besitzt oder sich
zum Zeitpunkt der Wahl wegen einer vorsätzlichen Straftat in Strafhaft
oder in Sicherungsverwahrung befindet.
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Zum Ortsteilbürgermeister kann außerdem nicht gewählt werden,
wer nicht die Gewähr dafür bietet, dass er jederzeit für die freiheitliche
demokratische Grundordnung im Sinne des Grundgesetzes und der
Landesverfassung eintritt. Darüber hinaus ist nicht wählbar, wer im Übrigen
die persönliche Eignung für eine Berufung in ein Beamtenverhältnis nach
den für Beamte des Landes geltenden Bestimmungen nicht besitzt. Jeder
Bewerber für das Amt des Ortsteilbürgermeisters hat für die Zulassung
zur Wahl gegenüber dem Wahlleiter der Gemeinde eine schriftliche
Erklärung abzugeben, ob er wissentlich als hauptamtlicher oder inoffizieller
Mitarbeiter mit dem Ministerium für Staatssicherheit, dem Amt für Nationale
Sicherheit oder Beauftragten dieser Einrichtungen zusammengearbeitet
hat; er muss ferner erklären, dass er mit der Einholung der erforderlichen
Auskünfte insbesondere beim Landesamt für Verfassungsschutz sowie
beim Bundesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes
der ehemaligen DDR einverstanden ist und ihm die Eignung für eine
Berufung in ein Beamtenverhältnis nach den für Beamte des Landes
geltenden Bestimmungen nicht fehlt (§ 24 Abs. 3 Satz 3 ThürKWG).

1.1 Wahlvorschläge für die Wahl des Ortsteilbürgermeisters können von
Parteien im Sinne des Artikels 21 des Grundgesetzes, Wählergruppen
und Einzelbewerbern eingereicht werden. Zur Einreichung von Wahlvor-
schlägen wird hiermit aufgefordert.

Jede Partei, jede Wählergruppe oder jeder Einzelbewerber kann nur
einen Wahlvorschlag einreichen, der nur einen Bewerber enthalten darf
und dem eine Erklärung des Bewerbers nach § 24 Abs. 3 Satz 3 ThürKWG
beizufügen ist. Der Bewerber darf nur in einem Wahlvorschlag aufgestellt
werden; er muss hierzu seine Zustimmung schriftlich erteilen, sofern er
Bewerber im Wahlvorschlag einer Partei oder Wählergruppe ist.

Der Wahlvorschlag einer Partei oder Wählergruppe muss den Namen
und ggf. die Kurzbezeichnung der Partei oder der Wählergruppe als
Kennwort tragen; dem Kennwort kann eine weitere Bezeichnung hinzu-
gefügt werden, wenn das zur deutlichen Unterscheidung der Wahlvor-
schläge erforderlich ist. Gemeinsame Wahlvorschläge müssen die Namen
sämtlicher daran beteiligter Parteien oder Wählergruppen tragen. Die
Wahlvorschläge von Parteien und Wählergruppen müssen die Unterschrif-
ten von zehn Wahlberechtigten tragen, die nicht Bewerber des Wahlvor-
schlags sind. Jede Person darf nur einen Wahlvorschlag unterzeichnen.
Bei Mehrfachunterzeichnungen erklärt der Wahlausschuss die Unterzeich-
nung für ungültig.

In jedem Wahlvorschlag sind ein Beauftragter und ein Stellvertreter
zu bezeichnen. Der Beauftragte und sein Stellvertreter müssen wahlbe-
rechtigt sein. Fehlt eine Bezeichnung, so gilt der erste Unterzeichner des
Wahlvorschlags als Beauftragter, der zweite als sein Stellvertreter. Ist nur
ein Beauftragter und nicht auch der Stellvertreter bezeichnet, dann ist
der erste Unterzeichner des Wahlvorschlags der Stellvertreter. Soweit im
Thüringer Kommunalwahlgesetz nichts anderes bestimmt ist, sind nur
der Beauftragte und bei seiner Verhinderung sein Stellvertreter berechtigt,
verbindliche Erklärungen zum Wahlvorschlag abzugeben und entgegen-
zunehmen. Im Zweifelsfall gilt die Erklärung des Beauftragten. Der
Beauftragte und sein Stellvertreter können durch schriftliche Erklärung
der Mehrheit der Unterzeichner des Wahlvorschlags gegenüber dem
Wahlleiter der Gemeinde abberufen und durch andere ersetzt werden.

1.2 Der Wahlvorschlag der Partei oder Wählergruppe muss nach dem
Muster der Anlage 5 zur ThürKWO enthalten:

a) das Kennwort der einreichenden Partei oder Wählergruppe,
b) Nachnamen, Vornamen, Geburtsdatum, Beruf und Anschrift des

Bewerbers,
c) die Bezeichnung des Beauftragten und seines StelIvertreters,
d) die Unterschriften von zehn Wahlberechtigten unter Angabe ihres

Vor- und Nachnamens, ihres Geburtsdatums und ihrer Anschrift.

Dem Wahlvorschlag der Partei oder Wählergruppe sind als Anlage
beizufügen:

Die Erklärungen des Bewerbers nach dem Muster der Anlage 6a zur
ThürKWO, dass er nicht für dieselbe Wahl in einem anderen Wahlvorschlag
als Bewerber aufgestellt ist, dass er der Aufnahme in dem Wahlvorschlag
zustimmt sowie die Erklärung des Bewerbers nach § 24 Abs. 3 Satz 3
ThürKWG.

1.3 Der Wahlvorschlag des Einzelbewerbers muss nach dem Muster der
Anlagen 7 und 7a zur ThürKWO den Nachnamen des Bewerbers als
Kennwort, den Vornamen, das Geburtsdatum, den Beruf und die Anschrift
des Bewerbers sowie unter Angabe des Vor- und Nachnamens, des
Geburtsdatums und der Anschrift die Unterschriften von mindestens

fünfmal soviel Wahlberechtigten tragen, wie weitere Mitglieder des
Ortsteilrats zu wählen sind, insgesamt 20 Unterschriften. Bewirbt sich
der bisherige Ortsbürgermeister als Einzelbewerber, sind keine Unterstüt-
zungsunterschriften erforderlich.

Dem Wahlvorschlag des Einzelbewerbers sind als Anlage beizufügen:
Die Erklärung des Einzelbewerbers nach dem Muster der Anlage 6a zur
ThürKWO, dass er nicht für dieselbe Wahl in einem anderen Wahlvorschlag
als Bewerber aufgestellt ist sowie die Erklärung nach § 24 Abs. 3 Satz
3 ThürKWG.

2. Der von einer Partei oder einer Wählergruppe aufgestellte Bewerber
muss in einer zu diesem Zweck einberufenen Versammlung von den
wahlberechtigten Mitgliedern der Partei oder den wahlberechtigten
Angehörigen der Wählergruppe in geheimer Abstimmung gewählt werden.
Jeder stimmberechtigte Teilnehmer der Versammlung ist vorschlagsbe-
rechtigt. Den Bewerbern ist Gelegenheit zu geben, sich und ihre Ziele
der Versammlung in angemessener Zeit vorzustellen. Zur Aufstellung
eines gemeinsamen Wahlvorschlags ist eine gemeinsame Versammlung
aller beteiligten Wahlvorschlagsträger durchzuführen. Der Bewerber kann
auch durch eine Versammlung von Delegierten, die von den wahlberech-
tigten Mitgliedern der Partei oder den wahlberechtigten Angehörigen der
Wählergruppe aus der Mitte einer vorgenannten Mitgliederversammlung
zu diesem Zweck gewählt worden sind, in geheimer Abstimmung gewählt
werden.
Eine Ausfertigung der Niederschrift über die Wahl des Bewerbers, Ort
und Zeit der Versammlung, die Form der Einladung sowie die Zahl der
Anwesenden ist mit dem Wahlvorschlag einzureichen. Hierbei haben der
Versammlungsleiter und zwei weitere Teilnehmer der Versammlung
gegenüber dem Wahlleiter der Gemeinde an Eides statt zu versichern,
dass die Wahl in geheimer Abstimmung erfolgt ist, dass jeder stimmbe-
rechtigte Teilnehmer der Versammlung vorschlagsberechtigt war und den
Bewerbern Gelegenheit gegeben wurde, sich und ihre Ziele der Versamm-
lung in angemessener Zeit vorzustellen. Der Wahlleiter der Gemeinde ist
zur Abnahme einer solchen Versicherung an Eides statt zuständig; er gilt
insoweit als zuständige Behörde im Sinne des § 156 des Strafgesetzbu-
ches.

3. Wahlvorschläge von Parteien und Wählergruppen, die nicht aufgrund
eines eigenen einzelnen Wahlvorschlags seit der letzten Wahl ununter-
brochen im Bundestag, im Thüringer Landtag, im Kreistag des Landkreises,
in dem die Gemeinde liegt, im Stadtrat der Stadt Berga/Elster vertreten
sind, müssen neben den Unterschriften von zehn Wahlberechtigten, die
der Wahlvorschlag jeder Partei oder Wählergruppe zu tragen hat, zusätzlich
von viermal soviel Wahlberechtigten unterstützt werden wie weitere
Mitglieder des Ortsteilrats zu wählen sind (insgesamt 16 Unterschriften).

3.1 Eine Partei oder Wählergruppe, die nur als Wahlvorschlagsträger
eines gemeinsamen Wahlvorschlags im Kreistag oder im Stadtrat vertreten
ist, benötigt bei Einreichung eines eigenen einzelnen Wahlvorschlags
neben den Unterschriften von zehn Wahlberechtigten, die der Wahlvor-
schlag jeder Partei oder Wählergruppe zu tragen hat, zusätzliche Unter-
stützungsunterschriften von viermal soviel Wahlberechtigten wie Ortsteil-
ratsmitglieder zu wählen sind. Ein gemeinsamer Wahlvorschlag bedarf
keiner zusätzlichen Unterstützungs-unterschriften, wenn dessen Wahl-
vorschlagsträger seit der letzten Wahl in ihrer Gesamtheit im Gemeinderat
oder im Kreistag aufgrund desselben gemeinsamen Wahlvorschlags
ununterbrochen vertreten sind oder wenn einer der beteiligten Wahlvor-
schlagsträger mit einem eigenen einzelnen Wahlvorschlag keiner Unter-
stützungsunterschriften bedürfte, weil der Wahlvorschlagsträger seit der
letzten Wahl ununterbrochen im Bundestag, im Thüringer Landtag, im
Kreistag des Landkreises, in dem die Gemeinde liegt, oder im Stadtrat
vertreten ist.

3.2 Unterstützungsunterschriften sind stets erforderlich, wenn eine Partei
oder Wählergruppe mit einem geänderten oder neuen Namen einen
Wahlvorschlag einreicht, es sei denn, dass die Mehrheit der Unterzeichner
des Wahlvorschlags (§ 14 Abs. 1 Satz 4 ThürKWG) bereits Bewerber oder
Unterzeichner des früheren Wahlvorschlags war.

3.3 Die Wahlberechtigten haben sich zur Leistung von Unterstützungs-
unterschriften persönlich nach der Einreichung des Wahlvorschlags in
eine vom Wahlleiter bei der Stadtverwaltung Berga/Elster, Am Markt 2,
bis zum 4. Mai 2009, 18.00 Uhr, ausgelegte Liste unter Angabe ihres Vor-
 und Nachnamens, ihrer Anschrift und ihres Geburtsdatums einzutragen
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und eine eigenhändige Unterschrift zu leisten. Die Liste zur Leistung von
Unterstützungsunterschriften wird vom Wahlleiter der Gemeinde mit dem
Wahlvorschlag verbunden und unverzüglich nach Einreichung des Wahl-
vorschlags während der üblichen Dienstzeiten der Stadtverwaltung
Berga/Elster, Am Markt 2

Montag von 09:00  bis 12:00 Uhr
Dienstag 09:00  bis 12:00 Uhr und 14:00 bis 18:00 Uhr
Donnerstag 13:00  bis 15:00 Uhr
Freitag 09:00  bis 12:00 Uhr
im Sekretariat, Zimmer 3.02 ausgelegt.

Wahlberechtigte, die glaubhaft machen, dass sie wegen Krankheit oder
einer körperlichen Beeinträchtigung nicht oder nur unter unzumutbaren
Schwierigkeiten in der Lage sind, einen Eintragungsraum bei der Stadt-
verwaltung aufzusuchen, erhalten auf Antrag einen Eintragungsschein.
Die Eintragung kann in diesem Fall dadurch bewirkt werden, dass die
wahlberechtigte Person auf dem Eintragungsschein ihre Unterstützung
eines bestimmten Wahlvorschlags erklärt und eine Hilfsperson beauftragt,
die Eintragung im Eintragungsraum für sie vorzunehmen; die wahlberech-
tigte Person hat auf dem Eintragungsschein an Eides statt zu versichern,
dass die Voraussetzungen für die Erteilung eines Eintragungsscheins
vorliegen.
Von der Leistung von Unterstützungsunterschriften ausgeschlossen sind
Bewerber von Wahlvorschlägen für die dieselbe Wahl sowie Wahlberech-
tigte, die sich für dieselbe Wahl bereits in eine andere Unterstützungsliste
eingetragen haben oder einen Wahlvorschlag für dieselbe Wahl unter-
zeichnet haben. Geleistete Unterschriften können nicht zurückgenommen
werden.

3.4 Trägt der Wahlvorschlag eines Einzelbewerbers noch nicht die
erforderliche Zahl an Unterschriften, so wird dieser Wahlvorschlag ebenfalls
vom Wahlleiter der Gemeinde mit einer Liste zur Leistung der noch

erforderlichen Unterschriften verbunden und unverzüglich nach Einreichung
des Wahlvorschlages ausgelegt. Die Ausführungen unter 3.3 gelten
entsprechend.

4. Die Wahlvorschläge dürfen frühestens nach der Bekanntmachung
der Aufforderung zur Einreichung von Wahlvorschlägen eingereicht werden.
Sie müssen spätestens am 24. April 2009 bis 18.00 Uhr eingereicht sein.
Die Wahlvorschläge sind beim Wahlleiter der Stadt Berga/Elster, Am
Markt 2, einzureichen. Eingereichte Wahlvorschläge können nur bis zum
24. April 2009 bis 18.00 Uhr durch gemeinsame schriftliche Erklärung
des Beauftragten des Wahlvorschlags und der Mehrheit der übrigen
Unterzeichner des Wahlvorschlags oder durch schriftliche Erklärung des
Einzelbewerbers zurückgenommen werden.

5. Wird nur ein gültiger oder überhaupt kein Wahlvorschlag eingereicht,
so wird die Wahl ohne Bindung an einen vorgeschlagenen Bewerber
durchgeführt.

6. Die eingereichten Wahlvorschläge werden vom Wahlleiter der Ge-
meinde unverzüglich auf Mängel überprüft und die Beauftragten oder die
Einzelbewerber aufgefordert, festgestellte Mängel zu beseitigen. Mängel
der Wahlvorschläge müssen spätestens am 4. Mai 2009 bis 18.00 Uhr
behoben sein. Am 5. Mai 2009 tritt der Wahlausschuss der Gemeinde
zusammen und beschließt, ob die eingereichten Wahlvorschläge den
durch das Thüringer Kommunalwahlgesetz und die Thüringer Kommu-
nalwahlordnung gestellten Anforderungen entsprechen und als gültig
zuzulassen sind. Stirbt ein Bewerber oder verliert er die Wählbarkeit nach
der Zulassung des Wahlvorschlages, aber vor der Wahl, so findet die
Wahl nicht statt.

7. Status- und Funktionsbezeichnungen gelten jeweils in männlicher
und weiblicher Form.

B Wahl des Ortsteilbürgermeisters
B.2 Tschirma

1. In dem Ortsteil mit Ortsteilverfassung Tschirma der Stadt Berga/Elster
wird am 7. Juni 2009 ein Ortsteilbürgermeister als Ehrenbeamter der
Gemeinde gewählt.

Zum Ortsteilbürgermeister ist jeder Wahlberechtigte im Sinne der §§
1 und 2 ThürKWG wählbar, der am Wahltag das 21. Lebensjahr vollendet
und seit mindestens sechs Monaten seinen Aufenthalt in dem Ortsteil
mit Ortsteilverfassung hat; der Aufenthalt in dem Ortsteil mit Ortsteilver-
fassung wird vermutet, wenn die Person im Gebiet  des Ortsteils mit
Ortsteilverfassung gemeldet ist. Bei mehreren Wohnungen ist die Haupt-
wohnung im Sinne des Melderechts maßgebend. Personen, die die
Staatsangehörigkeit eines anderen Mitgliedstaates der Europäischen
Union besitzen, unter denselben Bedingungen wahlberechtigt und wählbar
wie Deutsche.
Mitgliedstaaten der Europäischen Union sind neben der Bundesrepublik
Deutschland:
Königreich Belgien, Republik Bulgarien, Königreich Dänemark, Republik
Estland, Republik Finnland, Französische Republik, Hellenische Republik
(Griechenland), Irland, Italienische Republik, Republik Lettland, Republik
Litauen, Großherzogtum Luxemburg, Republik Malta, Königreich der
Niederlande, Republik Österreich, Republik Polen, Portugiesische Republik
, Rumänien, Königreich Schweden, Republik Slowenien, Slowakische
Republik, Königreich Spanien, Tschechische Republik, Republik Ungarn,
Vereinigtes Königreich Großbritannien und Nordirland sowie Republik
Zypern.
Nicht wählbar ist, wer infolge Richterspruchs die Wählbarkeit oder die
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter nicht besitzt oder sich zum
Zeitpunkt der Wahl wegen einer vorsätzlichen Straftat in Strafhaft oder
in Sicherungsverwahrung befindet.
Zum Ortsteilbürgermeister kann außerdem nicht gewählt werden, wer
nicht die Gewähr dafür bietet, dass er jederzeit für die freiheitliche
demokratische Grundordnung im Sinne des Grundgesetzes und der
Landesverfassung eintritt. Darüber hinaus ist nicht wählbar, wer im Übrigen
die persönliche Eignung für eine Berufung in ein Beamtenverhältnis nach
den für Beamte des Landes geltenden Bestimmungen nicht besitzt. Jeder
Bewerber für das Amt des Ortsteilbürgermeisters hat für die Zulassung
zur Wahl gegenüber dem Wahlleiter der Gemeinde eine schriftliche
Erklärung abzugeben, ob er wissentlich als hauptamtlicher oder inoffizieller
Mitarbeiter mit dem Ministerium für Staatssicherheit, dem Amt für Nationale
Sicherheit oder Beauftragten dieser Einrichtungen zusammengearbeitet

hat; er muss ferner erklären, dass er mit der Einholung der erforderlichen
Auskünfte insbesondere beim Landesamt für Verfassungsschutz sowie
beim Bundesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes
der ehemaligen DDR einverstanden ist und ihm die Eignung für eine
Berufung in ein Beamtenverhältnis nach den für Beamte des Landes
geltenden Bestimmungen nicht fehlt (§ 24 Abs. 3 Satz 3 ThürKWG).

1.1 Wahlvorschläge für die Wahl des Ortsteilbürgermeisters können von
Parteien im Sinne des Artikels 21 des Grundgesetzes, Wählergruppen
und Einzelbewerbern eingereicht werden. Zur Einreichung von Wahlvor-
schlägen wird hiermit aufgefordert.

Jede Partei, jede Wählergruppe oder jeder Einzelbewerber kann nur
einen Wahlvorschlag einreichen, der nur einen Bewerber enthalten darf
und dem eine Erklärung des Bewerbers nach § 24 Abs. 3 Satz 3 ThürKWG
beizufügen ist. Der Bewerber darf nur in einem Wahlvorschlag aufgestellt
werden; er muss hierzu seine Zustimmung schriftlich erteilen, sofern er
Bewerber im Wahlvorschlag einer Partei oder Wählergruppe ist.

Der Wahlvorschlag einer Partei oder Wählergruppe muss den Namen
und ggf. die Kurzbezeichnung der Partei oder der Wählergruppe als
Kennwort tragen; dem Kennwort kann eine weitere Bezeichnung hinzu-
gefügt werden, wenn das zur deutlichen Unterscheidung der Wahlvor-
schläge erforderlich ist. Gemeinsame Wahlvorschläge müssen die Namen
sämtlicher daran beteiligter Parteien oder Wählergruppen tragen. Die
Wahlvorschläge von Parteien und Wählergruppen müssen die Unterschrif-
ten von zehn Wahlberechtigten tragen, die nicht Bewerber des Wahlvor-
schlags sind. Jede Person darf nur einen Wahlvorschlag unterzeichnen.
Bei Mehrfachunterzeichnungen erklärt der Wahlausschuss die Unterzeich-
nung für ungültig.

In jedem Wahlvorschlag sind ein Beauftragter und ein Stellvertreter
zu bezeichnen. Der Beauftragte und sein Stellvertreter müssen wahlbe-
rechtigt sein. Fehlt eine Bezeichnung, so gilt der erste Unterzeichner des
Wahlvorschlags als Beauftragter, der zweite als sein Stellvertreter. Ist nur
ein Beauftragter und nicht auch der Stellvertreter bezeichnet, dann ist
der erste Unterzeichner des Wahlvorschlags der Stellvertreter. Soweit im
Thüringer Kommunalwahlgesetz nichts anderes bestimmt ist, sind nur
der Beauftragte und bei seiner Verhinderung sein Stellvertreter berechtigt,
verbindliche Erklärungen zum Wahlvorschlag abzugeben und entgegen-
zunehmen. Im Zweifelsfall gilt die Erklärung des Beauftragten. Der
Beauftragte und sein Stellvertreter können durch schriftliche Erklärung
der Mehrheit der Unterzeichner des Wahlvorschlags gegenüber dem
Wahlleiter der Gemeinde abberufen und durch andere ersetzt werden.



1.2 Der Wahlvorschlag der Partei oder Wählergruppe muss nach dem
Muster der Anlage 5 zur ThürKWO enthalten:
a) das Kennwort der einreichenden Partei oder Wählergruppe,
b) Nachnamen, Vornamen, Geburtsdatum, Beruf und Anschrift des

Bewerbers,
c) die Bezeichnung des Beauftragten und seines StelIvertreters,
d) die Unterschriften von zehn Wahlberechtigten unter Angabe ihres

Vor- und Nachnamens, ihres Geburtsdatums und ihrer Anschrift.

Dem Wahlvorschlag der Partei oder Wählergruppe sind als Anlage
beizufügen:
Die Erklärungen des Bewerbers nach dem Muster der Anlage 6a zur
ThürKWO, dass er nicht für dieselbe Wahl in einem anderen Wahlvorschlag
als Bewerber aufgestellt ist, dass er der Aufnahme in dem Wahlvorschlag
zustimmt sowie die Erklärung des Bewerbers nach § 24 Abs. 3 Satz 3
ThürKWG.

1.3 Der Wahlvorschlag des Einzelbewerbers muss nach dem Muster der
Anlagen 7 und 7a zur ThürKWO den Nachnamen des Bewerbers als
Kennwort, den Vornamen, das Geburtsdatum, den Beruf und die Anschrift
des Bewerbers sowie unter Angabe des Vor- und Nachnamens, des
Geburtsdatums und der Anschrift die Unterschriften von mindestens
fünfmal soviel Wahlberechtigten tragen, wie weitere Mitglieder des
Ortsteilrats zu wählen sind, insgesamt 20 Unterschriften. Bewirbt sich
der bisherige Ortsbürgermeister als Einzelbewerber, sind keine Unterstüt-
zungsunterschriften erforderlich.

Dem Wahlvorschlag des Einzelbewerbers sind als Anlage beizufügen:
Die Erklärung des Einzelbewerbers nach dem Muster der Anlage 6a zur
ThürKWO, dass er nicht für dieselbe Wahl in einem anderen Wahlvorschlag
als Bewerber aufgestellt ist sowie die Erklärung nach § 24 Abs. 3 Satz
3 ThürKWG.

2. Der von einer Partei oder einer Wählergruppe aufgestellte Bewerber
muss in einer zu diesem Zweck einberufenen Versammlung von den
wahlberechtigten Mitgliedern der Partei oder den wahlberechtigten
Angehörigen der Wählergruppe in geheimer Abstimmung gewählt werden.
Jeder stimmberechtigte Teilnehmer der Versammlung ist vorschlagsbe-
rechtigt. Den Bewerbern ist Gelegenheit zu geben, sich und ihre Ziele
der Versammlung in angemessener Zeit vorzustellen. Zur Aufstellung
eines gemeinsamen Wahlvorschlags ist eine gemeinsame Versammlung
aller beteiligten Wahlvorschlagsträger durchzuführen. Der Bewerber kann
auch durch eine Versammlung von Delegierten, die von den wahlberech-
tigten Mitgliedern der Partei oder den wahlberechtigten Angehörigen der
Wählergruppe aus der Mitte einer vorgenannten Mitgliederversammlung
zu diesem Zweck gewählt worden sind, in geheimer Abstimmung gewählt
werden.
Eine Ausfertigung der Niederschrift über die Wahl des Bewerbers, Ort
und Zeit der Versammlung, die Form der Einladung sowie die Zahl der
Anwesenden ist mit dem Wahlvorschlag einzureichen. Hierbei haben der
Versammlungsleiter und zwei weitere Teilnehmer der Versammlung
gegenüber dem Wahlleiter der Gemeinde an Eides statt zu versichern,
dass die Wahl in geheimer Abstimmung erfolgt ist, dass jeder stimmbe-
rechtigte Teilnehmer der Versammlung vorschlagsberechtigt war und den
Bewerbern Gelegenheit gegeben wurde, sich und ihre Ziele der Versamm-
lung in angemessener Zeit vorzustellen.  Der Wahlleiter der Gemeinde
ist zur Abnahme einer solchen Versicherung an Eides statt zuständig; er
gilt insoweit als zuständige Behörde im Sinne des § 156 des Strafgesetz-
buches.

3. Wahlvorschläge von Parteien und Wählergruppen, die nicht aufgrund
eines eigenen einzelnen Wahlvorschlags seit der letzten Wahl ununter-
brochen im Bundestag, im Thüringer Landtag, im Kreistag des Landkreises,
in dem die Gemeinde liegt, im Stadtrat der Stadt Berga/Elster vertreten
sind, müssen neben den Unterschriften von zehn Wahlberechtigten, die
der Wahlvorschlag jeder Partei oder Wählergruppe zu tragen hat, zusätzlich
von viermal soviel Wahlberechtigten unterstützt werden wie weitere
Mitglieder des Ortsteilrats zu wählen sind (insgesamt 16 Unterschriften).

3.1 Eine Partei oder Wählergruppe, die nur als Wahlvorschlagsträger
eines gemeinsamen Wahlvorschlags im Kreistag oder im Stadtrat vertreten
ist, benötigt bei Einreichung eines eigenen einzelnen Wahlvorschlags
neben den Unterschriften von zehn Wahlberechtigten, die der Wahlvor-
schlag jeder Partei oder Wählergruppe zu tragen hat, zusätzliche Unter-
stützungsunterschriften von viermal soviel Wahlberechtigten wie Ortsteil-

ratsmitglieder zu wählen sind. Ein gemeinsamer Wahlvorschlag bedarf
keiner zusätzlichen Unterstützungs-unterschriften, wenn dessen Wahl-
vorschlagsträger seit der letzten Wahl in ihrer Gesamtheit im Gemeinderat
oder im Kreistag aufgrund desselben gemeinsamen Wahlvorschlags
ununterbrochen vertreten sind oder wenn einer der beteiligten Wahlvor-
schlagsträger mit einem eigenen einzelnen Wahlvorschlag keiner Unter-
stützungsunterschriften bedürfte, weil der Wahlvorschlagsträger seit der
letzten Wahl ununterbrochen im Bundestag, im Thüringer Landtag, im
Kreistag des Landkreises, in dem die Gemeinde liegt, oder im Stadtrat
vertreten ist.

3.2 Unterstützungsunterschriften sind stets erforderlich, wenn eine Partei
oder Wählergruppe mit einem geänderten oder neuen Namen einen
Wahlvorschlag einreicht, es sei denn, dass die Mehrheit der Unterzeichner
des Wahlvorschlags (§ 14 Abs. 1 Satz 4 ThürKWG) bereits Bewerber oder
Unterzeichner des früheren Wahlvorschlags war.

3.3 Die Wahlberechtigten haben sich zur Leistung von Unterstützungs-
unterschriften persönlich nach der Einreichung des Wahlvorschlags in
eine vom Wahlleiter bei der Stadtverwaltung Berga/Elster, Am Markt 2,
bis zum 4. Mai 2009, 18.00 Uhr, ausgelegte Liste unter Angabe ihres Vor-
 und Nachnamens, ihrer Anschrift und ihres Geburtsdatums einzutragen
und eine eigenhändige Unterschrift zu leisten. Die Liste zur Leistung von
Unterstützungsunterschriften wird vom Wahlleiter der Gemeinde mit dem
Wahlvorschlag verbunden und unverzüglich nach Einreichung des Wahl-
vorschlags während der üblichen Dienstzeiten der Stadtverwaltung
Berga/Elster, Am Markt 2

Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag 09:00 bis 12:00 Uhr und 14:00 bis 18:00 Uhr
Donnerstag 13:00 bis 15:00 Uhr
Freitag 09:00 bis 12:00 Uhr
im Sekretariat, Zimmer 3.02 ausgelegt.

Wahlberechtigte, die glaubhaft machen, dass sie wegen Krankheit oder
einer körperlichen Beeinträchtigung nicht oder nur unter unzumutbaren
Schwierigkeiten in der Lage sind, einen Eintragungsraum bei der Stadt-
verwaltung aufzusuchen, erhalten auf Antrag einen Eintragungsschein.
Die Eintragung kann in diesem Fall dadurch bewirkt werden, dass die
wahlberechtigte Person auf dem Eintragungsschein ihre Unterstützung
eines bestimmten Wahlvorschlags erklärt und eine Hilfsperson beauftragt,
die Eintragung im Eintragungsraum für sie vorzunehmen; die wahlberech-
tigte Person hat auf dem Eintragungsschein an Eides statt zu versichern,
dass die Voraussetzungen für die Erteilung eines Eintragungsscheins
vorliegen.
Von der Leistung von Unterstützungsunterschriften ausgeschlossen sind
Bewerber von Wahlvorschlägen für die dieselbe Wahl sowie Wahlberech-
tigte, die sich für dieselbe Wahl bereits in eine andere Unterstützungsliste
eingetragen haben oder einen Wahlvorschlag für dieselbe Wahl unter-
zeichnet haben. Geleistete Unterschriften können nicht zurückgenommen
werden.

3.4 Trägt der Wahlvorschlag eines Einzelbewerbers noch nicht die
erforderliche Zahl an Unterschriften, so wird dieser Wahlvorschlag ebenfalls
vom Wahlleiter der Gemeinde mit einer Liste zur Leistung der noch
erforderlichen Unterschriften verbunden und unverzüglich nach Einreichung
des Wahlvorschlages ausgelegt. Die Ausführungen unter 3.3 gelten
entsprechend.

4. Die Wahlvorschläge dürfen frühestens nach der Bekanntmachung
der Aufforderung zur Einreichung von Wahlvorschlägen eingereicht werden.
Sie müssen spätestens am 24. April 2009 bis 18.00 Uhr eingereicht sein.
Die Wahlvorschläge sind beim Wahlleiter der Stadt Berga/Elster, Am
Markt 2, einzureichen. Eingereichte Wahlvorschläge können nur bis zum
24. April 2009 bis 18.00 Uhr durch gemeinsame schriftliche Erklärung
des Beauftragten des Wahlvorschlags und der Mehrheit der übrigen
Unterzeichner des Wahlvorschlags oder durch schriftliche Erklärung des
Einzelbewerbers zurückgenommen werden.

5. Wird nur ein gültiger oder überhaupt kein Wahlvorschlag eingereicht,
so wird die Wahl ohne Bindung an einen vorgeschlagenen Bewerber
durchgeführt.

6. Die eingereichten Wahlvorschläge werden vom Wahlleiter der Ge-
meinde unverzüglich auf Mängel überprüft und die Beauftragten oder die
Einzelbewerber aufgefordert, festgestellte Mängel zu beseitigen. Mängel
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der Wahlvorschläge müssen spätestens am 4. Mai 2009 bis 18.00 Uhr
behoben sein. Am 5. Mai 2009 tritt der Wahlausschuss der Gemeinde
zusammen und beschließt, ob die eingereichten Wahlvorschläge den
durch das Thüringer Kommunalwahlgesetz und die Thüringer Kommu-
nalwahlordnung gestellten Anforderungen entsprechen und als gültig
zuzulassen sind. Stirbt ein Bewerber oder verliert er die Wählbarkeit nach

der Zulassung des Wahlvorschlages, aber vor der Wahl, so findet die
Wahl nicht statt.

7. Status- und Funktionsbezeichnungen gelten jeweils in männlicher
und weiblicher Form.

B. Ortsteilbürgermeisters
B.3 Ober- und Untergeißendorf

1. In dem Ortsteil mit Ortsteilverfassung Ober- und Untergeißendorf der
Stadt Berga/Elster wird am 7. Juni 2009 ein Ortsteilbürgermeister als
Ehrenbeamter der Gemeinde gewählt.

Zum Ortsteilbürgermeister ist jeder Wahlberechtigte im Sinne der §§
1 und 2 ThürKWG wählbar, der am Wahltag das 21. Lebensjahr vollendet
und seit mindestens sechs Monaten seinen Aufenthalt in dem Ortsteil
mit Ortsteilverfassung hat; der Aufenthalt in dem Ortsteil mit Ortsteilver-
fassung wird vermutet, wenn die Person im Gebiet  des Ortsteils mit
Ortsteilverfassung gemeldet ist. Bei mehreren Wohnungen ist die Haupt-
wohnung im Sinne des Melderechts maßgebend. Personen, die die
Staatsangehörigkeit eines anderen Mitgliedstaates der Europäischen
Union besitzen, unter denselben Bedingungen wahlberechtigt und wählbar
wie Deutsche.
Mitgliedstaaten der Europäischen Union sind neben der Bundesrepublik
Deutschland:
Königreich Belgien, Republik Bulgarien, Königreich Dänemark, Republik
Estland, Republik Finnland, Französische Republik, Hellenische Republik
(Griechenland), Irland, Italienische Republik, Republik Lettland, Republik
Litauen, Großherzogtum Luxemburg, Republik Malta, Königreich der
Niederlande, Republik Österreich, Republik Polen, Portugiesische Republik
, Rumänien, Königreich Schweden, Republik Slowenien, Slowakische
Republik, Königreich Spanien, Tschechische Republik, Republik Ungarn,
Vereinigtes Königreich Großbritannien und Nordirland sowie Republik
Zypern.

Nicht wählbar ist, wer infolge Richterspruchs die Wählbarkeit oder
die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter nicht besitzt oder sich
zum Zeitpunkt der Wahl wegen einer vorsätzlichen Straftat in Strafhaft
oder in Sicherungsverwahrung befindet.

Zum Ortsteilbürgermeister kann außerdem nicht gewählt werden,
wer nicht die Gewähr dafür bietet, dass er jederzeit für die freiheitliche
demokratische Grundordnung im Sinne des Grundgesetzes und der
Landesverfassung eintritt. Darüber hinaus ist nicht wählbar, wer im Übrigen
die persönliche Eignung für eine Berufung in ein Beamtenverhältnis nach
den für Beamte des Landes geltenden Bestimmungen nicht besitzt. Jeder
Bewerber für das Amt des Ortsteilbürgermeisters hat für die Zulassung
zur Wahl gegenüber dem Wahlleiter der Gemeinde eine schriftliche
Erklärung abzugeben, ob er wissentlich als hauptamtlicher oder inoffizieller
Mitarbeiter mit dem Ministerium für Staatssicherheit, dem Amt für Nationale
Sicherheit oder Beauftragten dieser Einrichtungen zusammengearbeitet
hat; er muss ferner erklären, dass er mit der Einholung der erforderlichen
Auskünfte insbesondere beim Landesamt für Verfassungsschutz sowie
beim Bundesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes
der ehemaligen DDR einverstanden ist und ihm die Eignung für eine
Berufung in ein Beamtenverhältnis nach den für Beamte des Landes
geltenden Bestimmungen nicht fehlt (§ 24 Abs. 3 Satz 3 ThürKWG).

1.1 Wahlvorschläge für die Wahl des Ortsteilbürgermeisters können von
Parteien im Sinne des Artikels 21 des Grundgesetzes, Wählergruppen
und Einzelbewerbern eingereicht werden. Zur Einreichung von Wahlvor-
schlägen wird hiermit aufgefordert.

Jede Partei, jede Wählergruppe oder jeder Einzelbewerber kann nur
einen Wahlvorschlag einreichen, der nur einen Bewerber enthalten darf
und dem eine Erklärung des Bewerbers nach § 24 Abs. 3 Satz 3 ThürKWG
beizufügen ist. Der Bewerber darf nur in einem Wahlvorschlag aufgestellt
werden; er muss hierzu seine Zustimmung schriftlich erteilen, sofern er
Bewerber im Wahlvorschlag einer Partei oder Wählergruppe ist.

Der Wahlvorschlag einer Partei oder Wählergruppe muss den Namen
und ggf. die Kurzbezeichnung der Partei oder der Wählergruppe als
Kennwort tragen; dem Kennwort kann eine weitere Bezeichnung hinzu-
gefügt werden, wenn das zur deutlichen Unterscheidung der Wahlvor-
schläge erforderlich ist. Gemeinsame Wahlvorschläge müssen die Namen
sämtlicher daran beteiligter Parteien oder Wählergruppen tragen. Die
Wahlvorschläge von Parteien und Wählergruppen müssen die Unterschrif-
ten von zehn Wahlberechtigten tragen, die nicht Bewerber des Wahlvor-
schlags sind. Jede Person darf nur einen Wahlvorschlag unterzeichnen.

Bei Mehrfachunterzeichnungen erklärt der Wahlausschuss die Unterzeich-
nung für ungültig.

In jedem Wahlvorschlag sind ein Beauftragter und ein Stellvertreter
zu bezeichnen. Der Beauftragte und sein Stellvertreter müssen wahlbe-
rechtigt sein. Fehlt eine Bezeichnung, so gilt der erste Unterzeichner des
Wahlvorschlags als Beauftragter, der zweite als sein Stellvertreter. Ist nur
ein Beauftragter und nicht auch der Stellvertreter bezeichnet, dann ist
der erste Unterzeichner des Wahlvorschlags der Stellvertreter. Soweit im
Thüringer Kommunalwahlgesetz nichts anderes bestimmt ist, sind nur
der Beauftragte und bei seiner Verhinderung sein Stellvertreter berechtigt,
verbindliche Erklärungen zum Wahlvorschlag abzugeben und entgegen-
zunehmen. Im Zweifelsfall gilt die Erklärung des Beauftragten. Der
Beauftragte und sein Stellvertreter können durch schriftliche Erklärung
der Mehrheit der Unterzeichner des Wahlvorschlags gegenüber dem
Wahlleiter der Gemeinde abberufen und durch andere ersetzt werden.

1.2 Der Wahlvorschlag der Partei oder Wählergruppe muss nach dem
Muster der Anlage 5 zur ThürKWO enthalten:
a) das Kennwort der einreichenden Partei oder Wählergruppe,
b) Nachnamen, Vornamen, Geburtsdatum, Beruf und Anschrift des

Bewerbers,
c) die Bezeichnung des Beauftragten und seines StelIvertreters,
d) die Unterschriften von zehn Wahlberechtigten unter Angabe ihres

Vor- und Nachnamens, ihres Geburtsdatums und ihrer Anschrift.

Dem Wahlvorschlag der Partei oder Wählergruppe sind als Anlage
beizufügen:

Die Erklärungen des Bewerbers nach dem Muster der Anlage 6a zur
ThürKWO, dass er nicht für dieselbe Wahl in einem anderen Wahlvorschlag
als Bewerber aufgestellt ist, dass er der Aufnahme in dem Wahlvorschlag
zustimmt sowie die Erklärung des Bewerbers nach § 24 Abs. 3 Satz 3
ThürKWG.

1.3 Der Wahlvorschlag des Einzelbewerbers muss nach dem Muster der
Anlagen 7 und 7a zur ThürKWO den Nachnamen des Bewerbers als
Kennwort, den Vornamen, das Geburtsdatum, den Beruf und die Anschrift
des Bewerbers sowie unter Angabe des Vor- und Nachnamens, des
Geburtsdatums und der Anschrift die Unterschriften von mindestens
fünfmal soviel Wahlberechtigten tragen, wie weitere Mitglieder des
Ortsteilrats zu wählen sind, insgesamt 20 Unterschriften. Bewirbt sich
der bisherige Ortsbürgermeister als Einzelbewerber, sind keine Unterstüt-
zungsunterschriften erforderlich.

Dem Wahlvorschlag des Einzelbewerbers sind als Anlage beizufügen:
Die Erklärung des Einzelbewerbers nach dem Muster der Anlage 6a zur
ThürKWO, dass er nicht für dieselbe Wahl in einem anderen Wahlvorschlag
als Bewerber aufgestellt ist sowie die Erklärung nach § 24 Abs. 3 Satz
3 ThürKWG.

2. Der von einer Partei oder einer Wählergruppe aufgestellte Bewerber
muss in einer zu diesem Zweck einberufenen Versammlung von den
wahlberechtigten Mitgliedern der Partei oder den wahlberechtigten
Angehörigen der Wählergruppe in geheimer Abstimmung gewählt werden.
Jeder stimmberechtigte Teilnehmer der Versammlung ist vorschlagsbe-
rechtigt. Den Bewerbern ist Gelegenheit zu geben, sich und ihre Ziele
der Versammlung in angemessener Zeit vorzustellen. Zur Aufstellung
eines gemeinsamen Wahlvorschlags ist eine gemeinsame Versammlung
aller beteiligten Wahlvorschlagsträger durchzuführen. Der Bewerber kann
auch durch eine Versammlung von Delegierten, die von den wahlberech-
tigten Mitgliedern der Partei oder den wahlberechtigten Angehörigen der
Wählergruppe aus der Mitte einer vorgenannten Mitgliederversammlung
zu diesem Zweck gewählt worden sind, in geheimer Abstimmung gewählt
werden.
Eine Ausfertigung der Niederschrift über die Wahl des Bewerbers, Ort
und Zeit der Versammlung, die Form der Einladung sowie die Zahl der
Anwesenden ist mit dem Wahlvorschlag einzureichen. Hierbei haben der
Versammlungsleiter und zwei weitere Teilnehmer der Versammlung
gegenüber dem Wahlleiter der Gemeinde an Eides statt zu versichern,
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dass die Wahl in geheimer Abstimmung erfolgt ist, dass jeder stimmbe-
rechtigte Teilnehmer der Versammlung vorschlagsberechtigt war und den
Bewerbern Gelegenheit gegeben wurde, sich und ihre Ziele der Versamm-
lung in angemessener Zeit vorzustellen.  Der Wahlleiter der Gemeinde
ist zur Abnahme einer solchen Versicherung an Eides statt zuständig; er
gilt insoweit als zuständige Behörde im Sinne des § 156 des Strafgesetz-
buches.

3. Wahlvorschläge von Parteien und Wählergruppen, die nicht aufgrund
eines eigenen einzelnen Wahlvorschlags seit der letzten Wahl ununter-
brochen im Bundestag, im Thüringer Landtag, im Kreistag des Landkreises,
in dem die Gemeinde liegt, im Stadtrat der Stadt Berga/Elster vertreten
sind, müssen neben den Unterschriften von zehn Wahlberechtigten, die
der Wahlvorschlag jeder Partei oder Wählergruppe zu tragen hat, zusätzlich
von viermal soviel Wahlberechtigten unterstützt werden wie weitere
Mitglieder des Ortsteilrats zu wählen sind (insgesamt 16 Unterschriften).

3.1 Eine Partei oder Wählergruppe, die nur als Wahlvorschlagsträger
eines gemeinsamen Wahlvorschlags im Kreistag oder im Stadtrat vertreten
ist, benötigt bei Einreichung eines eigenen einzelnen Wahlvorschlags
neben den Unterschriften von zehn Wahlberechtigten, die der Wahlvor-
schlag jeder Partei oder Wählergruppe zu tragen hat, zusätzliche Unter-
stützungsunterschriften von viermal soviel Wahlberechtigten wie Ortsteil-
ratsmitglieder zu wählen sind. Ein gemeinsamer Wahlvorschlag bedarf
keiner zusätzlichen Unterstützungs-unterschriften, wenn dessen Wahl-
vorschlagsträger seit der letzten Wahl in ihrer Gesamtheit im Gemeinderat
oder im Kreistag aufgrund desselben gemeinsamen Wahlvorschlags
ununterbrochen vertreten sind oder wenn einer der beteiligten Wahlvor-
schlagsträger mit einem eigenen einzelnen Wahlvorschlag keiner Unter-
stützungsunterschriften bedürfte, weil der Wahlvorschlagsträger seit der
letzten Wahl ununterbrochen im Bundestag, im Thüringer Landtag, im
Kreistag des Landkreises, in dem die Gemeinde liegt, oder im Stadtrat
vertreten ist.

3.2 Unterstützungsunterschriften sind stets erforderlich, wenn eine Partei
oder Wählergruppe mit einem geänderten oder neuen Namen einen
Wahlvorschlag einreicht, es sei denn, dass die Mehrheit der Unterzeichner
des Wahlvorschlags (§ 14 Abs. 1 Satz 4 ThürKWG) bereits Bewerber oder
Unterzeichner des früheren Wahlvorschlags war.

3.3 Die Wahlberechtigten haben sich zur Leistung von Unterstützungs-
unterschriften persönlich nach der Einreichung des Wahlvorschlags in
eine vom Wahlleiter bei der Stadtverwaltung Berga/Elster, Am Markt 2,
bis zum 4. Mai 2009, 18.00 Uhr, ausgelegte Liste unter Angabe ihres Vor-
 und Nachnamens, ihrer Anschrift und ihres Geburtsdatums einzutragen
und eine eigenhändige Unterschrift zu leisten. Die Liste zur Leistung von
Unterstützungsunterschriften wird vom Wahlleiter der Gemeinde mit dem
Wahlvorschlag verbunden und unverzüglich nach Einreichung des Wahl-
vorschlags während der üblichen Dienstzeiten der Stadtverwaltung
Berga/Elster, Am Markt 2

Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag 09:00 bis 12:00 Uhr und 14:00 bis 18:00 Uhr
Donnerstag 13:00 bis 15:00 Uhr
Freitag 09:00 bis 12:00 Uhr
im Sekretariat, Zimmer 3.02 ausgelegt.

Wahlberechtigte, die glaubhaft machen, dass sie wegen Krankheit oder
einer körperlichen Beeinträchtigung nicht oder nur unter unzumutbaren
Schwierigkeiten in der Lage sind, einen Eintragungsraum bei der Stadt-
verwaltung aufzusuchen, erhalten auf Antrag einen Eintragungsschein.
Die Eintragung kann in diesem Fall dadurch bewirkt werden, dass die
wahlberechtigte Person auf dem Eintragungsschein ihre Unterstützung
eines bestimmten Wahlvorschlags erklärt und eine Hilfsperson beauftragt,
die Eintragung im Eintragungsraum für sie vorzunehmen; die wahlberech-
tigte Person hat auf dem Eintragungsschein an Eides statt zu versichern,
dass die Voraussetzungen für die Erteilung eines Eintragungsscheins
vorliegen.
Von der Leistung von Unterstützungsunterschriften ausgeschlossen sind
Bewerber von Wahlvorschlägen für die dieselbe Wahl sowie Wahlberech-
tigte, die sich für dieselbe Wahl bereits in eine andere Unterstützungsliste
eingetragen haben oder einen Wahlvorschlag für dieselbe Wahl unter-
zeichnet haben. Geleistete Unterschriften können nicht zurückgenommen
werden.

3.4 Trägt der Wahlvorschlag eines Einzelbewerbers noch nicht die
erforderliche Zahl an Unterschriften, so wird dieser Wahlvorschlag ebenfalls
vom Wahlleiter der Gemeinde mit einer Liste zur Leistung der noch
erforderlichen Unterschriften verbunden und unverzüglich nach Einreichung
des Wahlvorschlages ausgelegt. Die Ausführungen unter 3.3 gelten
entsprechend.

4. Die Wahlvorschläge dürfen frühestens nach der Bekanntmachung
der Aufforderung zur Einreichung von Wahlvorschlägen eingereicht werden.
Sie müssen spätestens am 24. April 2009 bis 18.00 Uhr eingereicht sein.
Die Wahlvorschläge sind beim Wahlleiter der Stadt Berga/Elster, Am
Markt 2, einzureichen. Eingereichte Wahlvorschläge können nur bis zum
24. April 2009 bis 18.00 Uhr durch gemeinsame schriftliche Erklärung
des Beauftragten des Wahlvorschlags und der Mehrheit der übrigen
Unterzeichner des Wahlvorschlags oder durch schriftliche Erklärung des
Einzelbewerbers zurückgenommen werden.

5. Wird nur ein gültiger oder überhaupt kein Wahlvorschlag eingereicht,
so wird die Wahl ohne Bindung an einen vorgeschlagenen Bewerber
durchgeführt.

6. Die eingereichten Wahlvorschläge werden vom Wahlleiter der Ge-
meinde unverzüglich auf Mängel überprüft und die Beauftragten oder die
Einzelbewerber aufgefordert, festgestellte Mängel zu beseitigen. Mängel
der Wahlvorschläge müssen spätestens am 4. Mai 2009 bis 18.00 Uhr
behoben sein. Am 5. Mai 2009 tritt der Wahlausschuss der Gemeinde
zusammen und beschließt, ob die eingereichten Wahlvorschläge den
durch das Thüringer Kommunalwahlgesetz und die Thüringer Kommu-
nalwahlordnung gestellten Anforderungen entsprechen und als gültig
zuzulassen sind. Stirbt ein Bewerber oder verliert er die Wählbarkeit nach
der Zulassung des Wahlvorschlages, aber vor der Wahl, so findet die
Wahl nicht statt.

7. Status- und Funktionsbezeichnungen gelten jeweils in männlicher
und weiblicher Form.

B. Ortsteilbürgermeisters
B.4 Wolfersdorf, Wernsdorf, Großdraxdorf

1. In dem Ortsteil mit Ortsteilverfassung Wolfersdorf, Wernsdorf und
der Stadt Berga/Elster wird am 7. Juni 2009 ein Ortsteilbürgermeister als
Ehrenbeamter der Gemeinde gewählt.

Zum Ortsteilbürgermeister ist jeder Wahlberechtigte im Sinne der §§
1 und 2 ThürKWG wählbar, der am Wahltag das 21. Lebensjahr vollendet
und seit mindestens sechs Monaten seinen Aufenthalt in dem Ortsteil
mit Ortsteilverfassung hat; der Aufenthalt in dem Ortsteil mit Ortsteilver-
fassung wird vermutet, wenn die Person im Gebiet  des Ortsteils mit
Ortsteilverfassung gemeldet ist. Bei mehreren Wohnungen ist die Haupt-
wohnung im Sinne des Melderechts maßgebend. Personen, die die
Staatsangehörigkeit eines anderen Mitgliedstaates der Europäischen
Union besitzen, unter denselben Bedingungen wahlberechtigt und wählbar
wie Deutsche.

Mitgliedstaaten der Europäischen Union sind neben der Bundesre-
publik Deutschland:

Königreich Belgien, Republik Bulgarien, Königreich Dänemark,

Republik Estland, Republik Finnland, Französische Republik, Hellenische
Republik (Griechenland), Irland, Italienische Republik, Republik Lettland,
Republik Litauen, Großherzogtum Luxemburg, Republik Malta, Königreich
der Niederlande, Republik Österreich, Republik Polen, Portugiesische
Republik , Rumänien, Königreich Schweden, Republik Slowenien, Slo-
wakische Republik, Königreich Spanien, Tschechische Republik, Republik
Ungarn, Vereinigtes Königreich Großbritannien und Nordirland sowie
Republik Zypern.

Nicht wählbar ist, wer infolge Richterspruchs die Wählbarkeit oder
die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter nicht besitzt oder sich
zum Zeitpunkt der Wahl wegen einer vorsätzlichen Straftat in Strafhaft
oder in Sicherungsverwahrung befindet.

Zum Ortsteilbürgermeister kann außerdem nicht gewählt werden,
wer nicht die Gewähr dafür bietet, dass er jederzeit für die freiheitliche
demokratische Grundordnung im Sinne des Grundgesetzes und der
Landesverfassung eintritt. Darüber hinaus ist nicht wählbar, wer im Übrigen
die persönliche Eignung für eine Berufung in ein Beamtenverhältnis nach
den für Beamte des Landes geltenden Bestimmungen nicht besitzt. Jeder
Bewerber für das Amt des Ortsteilbürgermeisters hat für die Zulassung



925. März 2009

zur Wahl gegenüber dem Wahlleiter der Gemeinde eine schriftliche
Erklärung abzugeben, ob er wissentlich als hauptamtlicher oder inoffizieller
Mitarbeiter mit dem Ministerium für Staatssicherheit, dem Amt für Nationale
Sicherheit oder Beauftragten dieser Einrichtungen zusammengearbeitet
hat; er muss ferner erklären, dass er mit der Einholung der erforderlichen
Auskünfte insbesondere beim Landesamt für Verfassungsschutz sowie
beim Bundesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes
der ehemaligen DDR einverstanden ist und ihm die Eignung für eine
Berufung in ein Beamtenverhältnis nach den für Beamte des Landes
geltenden Bestimmungen nicht fehlt (§ 24 Abs. 3 Satz 3 ThürKWG).

1.1 Wahlvorschläge für die Wahl des Ortsteilbürgermeisters können von
Parteien im Sinne des Artikels 21 des Grundgesetzes, Wählergruppen
und Einzelbewerbern eingereicht werden. Zur Einreichung von Wahlvor-
schlägen wird hiermit aufgefordert.

Jede Partei, jede Wählergruppe oder jeder Einzelbewerber kann nur
einen Wahlvorschlag einreichen, der nur einen Bewerber enthalten darf
und dem eine Erklärung des Bewerbers nach § 24 Abs. 3 Satz 3 ThürKWG
beizufügen ist. Der Bewerber darf nur in einem Wahlvorschlag aufgestellt
werden; er muss hierzu seine Zustimmung schriftlich erteilen, sofern er
Bewerber im Wahlvorschlag einer Partei oder Wählergruppe ist.

Der Wahlvorschlag einer Partei oder Wählergruppe muss den Namen
und ggf. die Kurzbezeichnung der Partei oder der Wählergruppe als
Kennwort tragen; dem Kennwort kann eine weitere Bezeichnung hinzu-
gefügt werden, wenn das zur deutlichen Unterscheidung der Wahlvor-
schläge erforderlich ist. Gemeinsame Wahlvorschläge müssen die Namen
sämtlicher daran beteiligter Parteien oder Wählergruppen tragen. Die
Wahlvorschläge von Parteien und Wählergruppen müssen die Unterschrif-
ten von zehn Wahlberechtigten tragen, die nicht Bewerber des Wahlvor-
schlags sind. Jede Person darf nur einen Wahlvorschlag unterzeichnen.
Bei Mehrfachunterzeichnungen erklärt der Wahlausschuss die Unterzeich-
nung für ungültig.

In jedem Wahlvorschlag sind ein Beauftragter und ein Stellvertreter
zu bezeichnen. Der Beauftragte und sein Stellvertreter müssen wahlbe-
rechtigt sein. Fehlt eine Bezeichnung, so gilt der erste Unterzeichner des
Wahlvorschlags als Beauftragter, der zweite als sein Stellvertreter. Ist nur
ein Beauftragter und nicht auch der Stellvertreter bezeichnet, dann ist
der erste Unterzeichner des Wahlvorschlags der Stellvertreter. Soweit im
Thüringer Kommunalwahlgesetz nichts anderes bestimmt ist, sind nur
der Beauftragte und bei seiner Verhinderung sein Stellvertreter berechtigt,
verbindliche Erklärungen zum Wahlvorschlag abzugeben und entgegen-
zunehmen. Im Zweifelsfall gilt die Erklärung des Beauftragten. Der
Beauftragte und sein Stellvertreter können durch schriftliche Erklärung
der Mehrheit der Unterzeichner des Wahlvorschlags gegenüber dem
Wahlleiter der Gemeinde abberufen und durch andere ersetzt werden.

1.2 Der Wahlvorschlag der Partei oder Wählergruppe muss nach dem
Muster der Anlage 5 zur ThürKWO enthalten:
a) das Kennwort der einreichenden Partei oder Wählergruppe,
b) Nachnamen, Vornamen, Geburtsdatum, Beruf und Anschrift des

Bewerbers,
c) die Bezeichnung des Beauftragten und seines StelIvertreters,
d) die Unterschriften von zehn Wahlberechtigten unter Angabe ihres

Vor- und Nachnamens, ihres Geburtsdatums und ihrer Anschrift.

Dem Wahlvorschlag der Partei oder Wählergruppe sind als Anlage
beizufügen:

Die Erklärungen des Bewerbers nach dem Muster der Anlage 6a zur
ThürKWO, dass er nicht für dieselbe Wahl in einem anderen Wahlvorschlag
als Bewerber aufgestellt ist, dass er der Aufnahme in dem Wahlvorschlag
zustimmt sowie die Erklärung des Bewerbers nach § 24 Abs. 3 Satz 3
ThürKWG.

1.3 Der Wahlvorschlag des Einzelbewerbers muss nach dem Muster der
Anlagen 7 und 7a zur ThürKWO den Nachnamen des Bewerbers als
Kennwort, den Vornamen, das Geburtsdatum, den Beruf und die Anschrift
des Bewerbers sowie unter Angabe des Vor- und Nachnamens, des
Geburtsdatums und der Anschrift die Unterschriften von mindestens
fünfmal soviel Wahlberechtigten tragen, wie weitere Mitglieder des
Ortsteilrats zu wählen sind, insgesamt 30 Unterschriften. Bewirbt sich
der bisherige Ortsbürgermeister als Einzelbewerber, sind keine Unterstüt-
zungsunterschriften erforderlich.

Dem Wahlvorschlag des Einzelbewerbers sind als Anlage beizufügen:

Die Erklärung des Einzelbewerbers nach dem Muster der Anlage 6a zur
ThürKWO, dass er nicht für dieselbe Wahl in einem anderen Wahlvorschlag
als Bewerber aufgestellt ist sowie die Erklärung nach § 24 Abs. 3 Satz
3 ThürKWG.

2. Der von einer Partei oder einer Wählergruppe aufgestellte Bewerber
muss in einer zu diesem Zweck einberufenen Versammlung von den
wahlberechtigten Mitgliedern der Partei oder den wahlberechtigten
Angehörigen der Wählergruppe in geheimer Abstimmung gewählt werden.
Jeder stimmberechtigte Teilnehmer der Versammlung ist vorschlagsbe-
rechtigt. Den Bewerbern ist Gelegenheit zu geben, sich und ihre Ziele
der Versammlung in angemessener Zeit vorzustellen. Zur Aufstellung
eines gemeinsamen Wahlvorschlags ist eine gemeinsame Versammlung
aller beteiligten Wahlvorschlagsträger durchzuführen. Der Bewerber kann
auch durch eine Versammlung von Delegierten, die von den wahlberech-
tigten Mitgliedern der Partei oder den wahlberechtigten Angehörigen der
Wählergruppe aus der Mitte einer vorgenannten Mitgliederversammlung
zu diesem Zweck gewählt worden sind, in geheimer Abstimmung gewählt
werden.
Eine Ausfertigung der Niederschrift über die Wahl des Bewerbers, Ort
und Zeit der Versammlung, die Form der Einladung sowie die Zahl der
Anwesenden ist mit dem Wahlvorschlag einzureichen. Hierbei haben der
Versammlungsleiter und zwei weitere Teilnehmer der Versammlung
gegenüber dem Wahlleiter der Gemeinde an Eides statt zu versichern,
dass die Wahl in geheimer Abstimmung erfolgt ist,  dass jeder stimmbe-
rechtigte Teilnehmer der Versammlung vorschlagsberechtigt war und den
Bewerbern Gelegenheit gegeben wurde, sich und ihre Ziele der Versamm-
lung in angemessener Zeit vorzustellen. Der Wahlleiter der Gemeinde ist
zur Abnahme einer solchen Versicherung an Eides statt zuständig; er gilt
insoweit als zuständige Behörde im Sinne des § 156 des Strafgesetzbu-
ches.

3. Wahlvorschläge von Parteien und Wählergruppen, die nicht aufgrund
eines eigenen einzelnen Wahlvorschlags seit der letzten Wahl ununter-
brochen im Bundestag, im Thüringer Landtag, im Kreistag des Landkreises,
in dem die Gemeinde liegt, im Stadtrat der Stadt Berga/Elster vertreten
sind, müssen neben den Unterschriften von zehn Wahlberechtigten, die
der Wahlvorschlag jeder Partei oder Wählergruppe zu tragen hat, zusätzlich
von viermal soviel Wahlberechtigten unterstützt werden wie weitere
Mitglieder des Ortsteilrats zu wählen sind (insgesamt 24 Unterschriften).

3.1 Eine Partei oder Wählergruppe, die nur als Wahlvorschlagsträger
eines gemeinsamen Wahlvorschlags im Kreistag oder im Stadtrat vertreten
ist, benötigt bei Einreichung eines eigenen einzelnen Wahlvorschlags
neben den Unterschriften von zehn Wahlberechtigten, die der Wahlvor-
schlag jeder Partei oder Wählergruppe zu tragen hat, zusätzliche Unter-
stützungsunterschriften von viermal soviel Wahlberechtigten wie Ortsteil-
ratsmitglieder zu wählen sind. Ein gemeinsamer Wahlvorschlag bedarf
keiner zusätzlichen Unterstützungs-unterschriften, wenn dessen Wahl-
vorschlagsträger seit der letzten Wahl in ihrer Gesamtheit im Gemeinderat
oder im Kreistag aufgrund desselben gemeinsamen Wahlvorschlags
ununterbrochen vertreten sind oder wenn einer der beteiligten Wahlvor-
schlagsträger mit einem eigenen einzelnen Wahlvorschlag keiner Unter-
stützungsunterschriften bedürfte, weil der Wahlvorschlagsträger seit der
letzten Wahl ununterbrochen im Bundestag, im Thüringer Landtag, im
Kreistag des Landkreises, in dem die Gemeinde liegt, oder im Stadtrat
vertreten ist.

3.2 Unterstützungsunterschriften sind stets erforderlich, wenn eine Partei
oder Wählergruppe mit einem geänderten oder neuen Namen einen
Wahlvorschlag einreicht, es sei denn, dass die Mehrheit der Unterzeichner
des Wahlvorschlags (§ 14 Abs. 1 Satz 4 ThürKWG) bereits Bewerber oder
Unterzeichner des früheren Wahlvorschlags war.

3.3 Die Wahlberechtigten haben sich zur Leistung von Unterstützungs-
unterschriften persönlich nach der Einreichung des Wahlvorschlags in
eine vom Wahlleiter bei der Stadtverwaltung Berga/Elster, Am Markt 2,
bis zum 4. Mai 2009, 18.00 Uhr, ausgelegte Liste unter Angabe ihres Vor-
 und Nachnamens, ihrer Anschrift und ihres Geburtsdatums einzutragen
und eine eigenhändige Unterschrift zu leisten. Die Liste zur Leistung von
Unterstützungsunterschriften wird vom Wahlleiter der Gemeinde mit dem
Wahlvorschlag verbunden und unverzüglich nach Einreichung des Wahl-
vorschlags während der üblichen Dienstzeiten der Stadtverwaltung
Berga/Elster, Am Markt 2
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Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag 09:00 bis 12:00 Uhr und 14:00 bis 18:00 Uhr
Donnerstag 13:00 bis 15:00 Uhr
Freitag 09:00 bis 12:00 Uhr
im Sekretariat, Zimmer 3.02 ausgelegt.

Wahlberechtigte, die glaubhaft machen, dass sie wegen Krankheit oder
einer körperlichen Beeinträchtigung nicht oder nur unter unzumutbaren
Schwierigkeiten in der Lage sind, einen Eintragungsraum bei der Stadt-
verwaltung aufzusuchen, erhalten auf Antrag einen Eintragungsschein.
Die Eintragung kann in diesem Fall dadurch bewirkt werden, dass die
wahlberechtigte Person auf dem Eintragungsschein ihre Unterstützung
eines bestimmten Wahlvorschlags erklärt und eine Hilfsperson beauftragt,
die Eintragung im Eintragungsraum für sie vorzunehmen; die wahlberech-
tigte Person hat auf dem Eintragungsschein an Eides statt zu versichern,
dass die Voraussetzungen für die Erteilung eines Eintragungsscheins
vorliegen.
Von der Leistung von Unterstützungsunterschriften ausgeschlossen sind
Bewerber von Wahlvorschlägen für die dieselbe Wahl sowie Wahlberech-
tigte, die sich für dieselbe Wahl bereits in eine andere Unterstützungsliste
eingetragen haben oder einen Wahlvorschlag für dieselbe Wahl unter-
zeichnet haben. Geleistete Unterschriften können nicht zurückgenommen
werden.

3.4 Trägt der Wahlvorschlag eines Einzelbewerbers noch nicht die
erforderliche Zahl an Unterschriften, so wird dieser Wahlvorschlag ebenfalls
vom Wahlleiter der Gemeinde mit einer Liste zur Leistung der noch
erforderlichen Unterschriften verbunden und unverzüglich nach Einreichung
des Wahlvorschlages ausgelegt. Die Ausführungen unter 3.3 gelten
entsprechend.

4. Die Wahlvorschläge dürfen frühestens nach der Bekanntmachung
der Aufforderung zur Einreichung von Wahlvorschlägen eingereicht werden.
Sie müssen spätestens am 24. April 2009 bis 18.00 Uhr eingereicht sein.
Die Wahlvorschläge sind beim Wahlleiter der Stadt Berga/Elster, Am
Markt 2, einzureichen. Eingereichte Wahlvorschläge können nur bis zum
24. April 2009 bis 18.00 Uhr durch gemeinsame schriftliche Erklärung

des Beauftragten des Wahlvorschlags und der Mehrheit der übrigen
Unterzeichner des Wahlvorschlags oder durch schriftliche Erklärung des
Einzelbewerbers zurückgenommen werden.

5. Wird nur ein gültiger oder überhaupt kein Wahlvorschlag eingereicht,
so wird die Wahl ohne Bindung an einen vorgeschlagenen Bewerber
durchgeführt.

6. Die eingereichten Wahlvorschläge werden vom Wahlleiter der Ge-
meinde unverzüglich auf Mängel überprüft und die Beauftragten oder die
Einzelbewerber aufgefordert, festgestellte Mängel zu beseitigen. Mängel
der Wahlvorschläge müssen spätestens am 4. Mai 2009 bis 18.00 Uhr
behoben sein. Am 5. Mai 2009 tritt der Wahlausschuss der Gemeinde
zusammen und beschließt, ob die eingereichten Wahlvorschläge den
durch das Thüringer Kommunalwahlgesetz und die Thüringer Kommu-
nalwahlordnung gestellten Anforderungen entsprechen und als gültig
zuzulassen sind. Stirbt ein Bewerber oder verliert er die Wählbarkeit nach
der Zulassung des Wahlvorschlages, aber vor der Wahl, so findet die
Wahl nicht statt.

7. Status- und Funktionsbezeichnungen gelten jeweils in männlicher
und weiblicher Form.

Am 1. März feiert der Friseursalon Müller

seinen 10. Geburtstag.

Aus diesem Anlass übergab Silke Müller

den Kindern der Gruppe 8, stellvertretend

für alle Waldspatzen, eine Spende, welche

sie mit Holfe ihrer Kunden sammelte.

Die Kinder freuten sich riesig darüber und

haben auch schon viele Ideen, was sie mit

dem Geld machen wollen.

Vielen Dank und weiterhin viele zufriedene

Kunden.

Danke möchten wir auch dem Faschings-

verein sagen, welcher uns, wie jedes Jahr

die Eintrittsgelder vom Kinderfasching

spendete.

Wir wissen das Geld für unsere Kinder gut

zu nutuzen.

Das Team der „Waldspatzen“ Berga

Herzlichen Dank sagen die „Waldspatzen“
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Mit diesem Fragebogen soll ermittelt werden, wie die Versorgungsstruktur im Breitbandbereich in den einzelnen Ortsteilen unseres

Stadtgebietes ist und wie sich der tatsächliche Bedarf nach einem leistungsfähigen Internetzugang darstellt.

Wir möchten sie bitten, die unten ausgeführten Fragen zu beantworten und den ausgefüllten Fragebogen in der Stadtverwaltung

Berga/E.; Am Markt 2 in Berga/E. abzugeben oder per Post zu senden.

Rückfragen können Sie an die Stadtverwaltung Berga/E. unter der Telefonnummer

036623 / 607-0 stellen. Um den Bedarf konkret einschätzen zu können, ist eine Rückmeldung aus allen Haushalten, Firmen, Schulen und

anderen Einrichtungen erforderlich.

Ihr Internetzugang erfolgt aktuell über

Telefon-Modem (    ) ...........................................................................

ISDN (    ) ...........................................................................

DSL (    ) ...........................................................................

TV-Kabel (    ) ...........................................................................

Mobilfunkzugang (    ) ...........................................................................

(GSM, Edge, UMTS, HSDPA; LTE)

Funkanbindung (WLAN, WiMax) (    ) ............................................................................

Glasfaseranbindung (FTTH) (    ) ...........................................................................

Es besteht derzeit kein Internetzugang: (    ) ...........................................................................

Voraussichtlicher Breitbandbedarf:

Zielsetzung ist die Breitbandversorgung mit Internetzugängen einer Brandbreite

von 1 bis 3 Mbit/s

Besteht bei Ihnen Interesse: Nein (    ) Ja (    )

Wird ein darüber hinausgehender Breitbandbedarf benötigt?

Nein (    ) Ja (    )

Wenn ja, Leistung: .............................................................Mbit/s

Gründe für den höheren Breitbandbedarf:............................................................................................................................................

Zusätzliche Leistungs- und Qualitätswünsche: ...........................................................................................................................................

Ihre Angaben

Name (Privatperson, Firma, öffentliche Einrichtung, Freiberufler)

...........................................................................................................................................

Gemeinde/Ortsteil ...........................................................................................................................................

Straße/Hausnummer ...........................................................................................................................................

Ansprechpartner ...........................................................................................................................................

Ich willige ein, dass die Gemeinde meine Angaben zur Bedarfsermittlung verwendet.

Sie werden von der Gemeinde ausschließlich anonymisiert weiterverarbeitet.

Ort/ Datum Unterschrift

Bitte heraus trennen!

Ist- und Bedarfsmeldung
für schnelle Internet- Breitbandanschlüsse
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...........................................................................................................................................
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Ort/ Datum Unterschrift

Bitte heraus trennen!

Information aus dem Bauamt
Auf Grund häufiger Anfragen an die Stadtverwaltung Berga/E.
zum Thema genehmigungspflichtige/genehmigungsfreie Bau-
vorhaben möchte das Bauamt allen Eigentümern und Bauwil-
ligen folgende Hinweise geben:
Im Baugesetzbuch (BauGB) und der Thüringer Bauordnung
(ThürBO) sind die gesetzlichen Grundlagen zum Bauen veran-
kert.

Mit Inkrafttreten der neuen ThürBO (2004) sind verschiedene
Bauvorhaben genehmigungsfrei, d. h. sie bedürfen keiner
Baugenehmigung. Allerdings ist der Bauherr verpflichtet, auch
andere Rahmenbedingungen zu prüfen. Da diese nicht nur im
Baurecht liegen, werden oft unwissentlich Fehler gemacht, die
dann das Bauvorhaben in Frage stellen oder sogar ausschließen.
Hier sei beispielsweise das Thüringer Nachbarrechtsgesetz
genannt. Viele nachbarrechtliche Auseinandersetzungen können
baurechtliche Auswirkungen haben. Bei Verstößen gegen das
Baurecht werden dann Vollzugshandlungen durch die Untere
Bauaufsichtsbehörde beim Landratsamt Greiz notwendig.

Die Stadt/Gemeinde selbst ist nicht Genehmigungsbehörde
und kann daher keine Baugenehmigungen erteilen. Baurecht-
liche Genehmigungen werden prinzipiell durch die Untere
Bauaufsichtsbehörde beim Landratsamt Greiz, Dr.-Scheube-
Str. 6, 07973 Greiz, erteilt.

Bei konkreten Bauvorhaben und/oder Problemen, die nicht
unmittelbar mit der Stadt/Gemeinde im Zusammenhang stehen,
sind Anfragen direkt an die Untere Bauaufsichtsbehörde zu
richten. Damit können unter Umständen auch zeitliche Abläufe
verkürzt werden.

Für grundsätzliche Beratungen stehen Ihnen die Kollegen des
Bauamtes der Stadtverwaltung Berga/E. weiterhin gern zur
Verfügung.

Mitteilung des Zweckverbandes TAWEG
vom 22.04.2009 bis 04.05.2009 erfolgt in der Zeit von

7.00 bis 16.00 Uhr in folgenden Ortsteilen und Straßen eine

Spülung des Trinkwasserrohrnetzes

22.04.2009 Berga Wolfersdorf
23.04.2009 Berga Ahornstraße, Baumgartenstraße,

Birkenweg, Kastanienweg,
Albersdorf, Großdraxdorf, Wernsdorf

27.04.2009 Berga Kalkgraben Nr. 3 und Nr. 7 bis 22,
Kirchgraben 5, Schloßberg,
Kleinkundorf, Markersdorf

28.04.2009 Berga Am Markt 2 - 7, Brauhausstraße,
Brunnenberg, Ernst-Thälmann-Straße,
Gartenstraße, Kalkgraben Nr. 1 - 6 ohne
Nr. 3, Karl-Marx-Straße, Kirchgraben,
Kirchplatz, Markersdorfer Weg,
R.-Guezou-Straße, Schlossstrasse Nr.
8 bis 18 und 25 bis 35, Wachtelberg,
Wiesenstraße

29.04.2009 Berga
bis 12.00 Uhr Am Bach, Am Markt 1 und Nr. 8 - 12,

Baderberg, Bahnhofstraße, Elsterstraße,
Poststraße, Puschkinstraße,
Schlossstrasse Nr. 2 bis 6 und Nr. 1 bis
23, Schützenplatz, Winterleite

ab 12.00 Uhr Ortsteil Eula
04.05.2009 Berga August-Bebel-Straße, Buchenwald-

straße, Siedlung Neumühl, Eulaer Weg,
Ortsteil Untergeißendorf

Alle Abnehmer werden gebeten,
- sich für diesen Zeitraum mit Trinkwasser zu bevorraten;
- alle Zapfhähne zu schließen;
- Waschmaschinen und andere Geräte rechtzeitig abzuschalten

Wir bitten um Ihr Verständnis.
Zweckverband Trinkwasserversorgung und
Abwasserbeseitigung Weiße Elster - Greiz - WAW -

Europawahl und Kommunalwahl
(Kreistag, Stadtrat, Ortsteilbürgermeister)

Hier: Wahlhelfer gesucht

Für die Europawahl und die Kommunalwahl (Kreistag, Stadtrat,
Ortsteilbürgermeister) am Sonntag, 07.06.2009, werden zur
Mitarbeit in den Wahlvorständen (für die Besetzung der einzel-
nen Wahllokale am Wahltag) Helfer gesucht.

Interessierte melden sich bitte im Rathaus der Stadt Berga/Elster
Telefon: 036623 607-0.

Matthias Winkler, Stellv. Wahlleiter

Aus gegebenem Anlass machen wir auf die Einhaltung von
diesem Verkehrszeichen aufmerksam

VZ 325 - Verkehrsberuhigter Bereich

Innerhalb dieses Bereiches gilt:
1. Fußgänger dürfen die Straße in ihrer ganzen Breite benutzen;

Kinderspiele sind überall erlaubt.
2. Der Fahrzeugverkehr muss Schrittgeschwindigkeit* einhalten.
3. Die Fahrzeugführer dürfen die Fußgänger weder gefährden

noch behindern; wenn nötig müssen sie warten.
4. Die Fußgänger dürfen den Fahrverkehr nicht unnötig

behindern.
5. Das Parken ist außerhalb der dafür gekennzeichneten

Flächen unzulässig, ausgenommen zum Ein- oder
Aussteigen, zum Be- oder Entladen

* Schrittgeschwindigkeit bedeutet, nicht schneller wie
4 - 7 km/h zu fahren.

Wer hier schneller fährt, verstößt nicht nur gegen das
Gesetz sondern gefährdet auch Andere. Bitte denken Sie
daran! Ihr Ordnungsamt
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Gesetz sondern gefährdet auch Andere. Bitte denken Sie
daran! Ihr Ordnungsamt

Karte zur Satzung Jagdgenossenschaft Berga
In der letzten „Bergaer Zeitung“ wurde die nachstehende Karte zur Satzung der Jagdgenossenschaft Berga schon mal abgedruckt.

Leider konnte man die Karte schlecht erkennen. Aus diesem Grunde erfolgt der Abdruck in dieser Ausgabe noch mal.

Stadtverwaltung Berga/Elster
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VdK-Veranstaltung im April 2009

Hiermit laden wir alle VdK-Mitglieder und Interessenten
ganz herzlich zu unserer Veranstaltung am Montag,
20.04.2009 ein.

Termin: Montag, 20.04.2009
Ort: Alte Schule Berga, Puschkinstraße 6,

in den Räumen der AWO Berga
Zeit: 15.00 Uhr
Thema: Vorsorgevollmacht, Patientenverfügung,

Betreuungsverfügung
Referenten: Rechtsanwältin Frau Wartenberg

Wir freuen uns über ihre Teilnahme an der Veranstaltung!

Sozialverband VdK Hessen-Thüringen, Ortsverband Berga/Elster

Bergaer Skatsport in Berga
Am Freitag, den 06. März fand in der Gaststätte „Schöne Aussicht“
das 3. Monatsturnier um die Bergaer Stadtmeisterschaft 2009 statt.
32 Skatfreundinnen und Skatfreunde nahmen teil.
Sieger dieses Skatturnieres ist Dietmar Kießling aus Triebes mit
2807 Punkten. Den 2. Platz belegt Günter Büttner aus Tschirma mit
2789 Punkten. Dritter wurde Uwe Tyroff aus Zeulenroda mit 2683
Punkten. 6 weitere Geldpreise kamen zur Auszahlung.
In der Gesamtwertung führt Karl Haase aus Greiz-Gommla mit 7123
Punkten. Den 2. Platz belegt Tibor Macula aus Mehla mit 6824
Punkten. Dritter ist Manfred Astermann aus Teichwolframsdorf mit
6544 Punkten. Herzliche Glückwünsche und weiterhin „Gut Blatt“.
Das 4. Turnier um die Bergaer Skatmeisterschaft findet am Freitag,
den 3. April 2009 in der Gaststätte „Schöne Aussicht“ zu Berga statt.
Skatfreundinnen und Skatfreunde sind hiermit herzlich eingeladen!

Für die Organisatoren Bernd Grimm

Die Wohnungsbaugesellschaft Berga/Elster
informiert

Bei Ortsbegehungen mussten wir feststellen, dass in vielen
Fällen die Hausordnungen (Haus und Straße) nicht ausgeführt
werden.
Alle Mieter, die keinen Vertrag im Rahmen des „Service Wohnen“
abgeschlossen haben, sind nach wie vor zur Ausführung der
Hausordnung verpflichtet.
Aus diesem Grund fordern wir die Mieterinnen und Mieter - die
für die Durchführung der Hausordnung selbst verantwortlich
sind - auf, ihren Pflichten ordnungsgemäß nachzukommen!
Sollten Sie aus bestimmten Gründen nicht in der Lage sein, die
Haus-ordnung auszuführen, können Sie gern einen Vertrag mit
dem Bergaer Hausmeisterservice GbR abschließen.
Des Weiteren weisen wir darauf hin, dass das Abstellen von
Gegenständen, wie Schuhschrank usw., in den Treppenaufgängen
laut Hausordnung nicht gestattet ist.

Am Sonntag den 15. März fand die Frühjahrswanderung des Bergaer
Wandervereins statt Trotz ungünstiger Witterung (Sauwetter) fanden
sich auch dieses Jahr wieder zahlreiche Wanderfreunde ein um auf
zwei unterschiedlich langen Strecken zu wandern. 118 Teilnehmer,
eine Zahl mit der bei diesem Wetter niemand gerechnet hatte.
Fotos: Fernseh Berger

Frühjahrswanderung
des Bergaer Wandervereins



Wird der April schön und rein,

wird der Mai umso wilder sein.

****

Wenn der April stößt wild ins Horn,

so steht es gut um Heu und Korn.

****

Aprilwetter und Kartenglück

wechseln jeden Augenblick.

für den Monat April
Bauernregeln

1525. März 2009

Das Wetter im Februar 2009

Temperaturen und Niederschläge
erfaßt in Clodra Gommla

Temperaturen
Mittleres Tagesminimum -1,8°C -2,6°C
Niedrigste Tagestemperatur -8,0°C (19.) -10,0°C (19.)
Mittleres Tagesmaximum 3,4°C 2,6°C
Höchste Tagestemperatur 8,0°C (6./28) 7,0°C (28.)

Niederschläge
Anzahl der Tage 17 17
Gesamtmenge pro m² 63,5 l 79,0 l
Höchste Niederschlagsmenge 10,0 l/m² (17.) 14,0 l/m² (17.)

Vergleich der Niederschlagsmengen (in l/m²)
erfaßt in Clodra Gommla

2003 19,5 l/m² 17,0 l/m²
2004 38,5 l/m² 47,5 l/m²
2005 49,5 l/m² 104,0 l/m²
2006 28,0 l/m² 57,5 l/m²
2007 50,0 l/m² 56,5 l/m²
2008 23,0 l/m² 21,0 l/m²

Clodra, am 13.03.2009, Heinrich Popp

Zunächst eine Korrektur. Das mittlere Tagesminimum im Januar in
Gommla betrug -6,0°C, falsch ist +6,0°C. Ich bitte um Nachsicht.
Nun aber zum aktuellen Wetter im Februar.
Die kalten Nachtfröste im Januar setzten sich im Februar fort. Bis
auf die letzten drei Tage im Monat lagen die Nachttemperaturen
zwischen null und minus 8°C. Seit Jahresbeginn lagen damit die
Temperaturen nachts an insgesamt 51 Tagen um bzw. unter null
Grad Celsius. Eine recht ordentliche Bilanz. Für die Wintermonate
dürfen wir das auch erwarten. Die Tagestemperaturen im Februar
erreichten bis auf einen Tag (-1°C am 14.) durchweg positive Werte,
die bis auf wenige Tage zu Beginn und am Ende des Monats zwischen
0°C und 3°C lagen. In diesem Zeitraum vom 10. bis 24. des Monats
bedeckte eine geschlossene Schneedecke unser Land. Die Schnee-
höhen erreichten teilweise 10 cm im Clodraer und 20 cm im Gommlaer
Bereich. An dieser Stelle darf ich nochmals darauf aufmerksam
machen, dass die Messstationen in Clodra 300m und in Gommla
400m über normal NN liegen. Sicher spielt der Höhenunterschied
von 100m eine Rolle in welcher Form die Niederschläge fallen.
Autofahrer, die auf der B92 unterwegs von Weida nach Greiz sind,
werden das bestätigen können.
Daß der Winter in diesem Jahr seine Pflichten erfüllt hat, davon
dürfen wir ausgehen. Es ist nun an der Zeit, so hört man hier und
da, es könnte wieder einmal „schönes“ Wetter werden.

Der Monatsspruch im April lautet:

Gottesdienste

Sonntag, 29.03.09,
5. So.i.der Passionszeit
Waltersdorf 09.00 Uhr
Großkundorf 09.00 Uhr
Berga 10.00 Uhr (im Gemeinde-
raum)
Wernsdorf 14.00 Uhr

Sonntag, 05.04.09,
6. So.i.der Passionszeit
Waltersdorf 09.00 Uhr
Berga 10.00 Uhr

Karfreitag, 10.04.09
Waltersdorf 09.00 Uhr
Berga 10.15 Uhr
Clodra 14.00 Uhr
Großkundorf 15.30 Uhr

Ostersonntag, 12.04.09
Zentralgottesdienst in
Sorge-Settendorf 6.00 Uhr mit
Osterfrühstück
Berga 10.00 Uhr
Wernsdorf 14.00 Uhr

Ostermontag, 13.04.09
Berga 10.00 Uhr
Clodra 14.00 Uhr

Sonntag, 19.04.2009,
1. So.n. Ostern
Zentralgottesdienst in Clodra 11.00
Uhr mit Taufe

Sonntag, 26.04.2009,
2. So.n. Ostern
Waltersdorf 9.00 Uhr
Berga 10.00 Uhr
Wernsdorf 14.00 Uhr
Großkundorf 15.30 Uhr

Veranstaltungen

Seniorennachmittag
am Montag, 20.04.09, 14.00 Uhr im
Pfarrhaus Berga

Gemeindenachmittag in
Waltersdorf am Mittwoch,
29.04.09 im Gemeinderaum

Christenlehre

Kinderkirchenzeit in Waltersdorf
am Sonnabend, 04.04.09 von
10.00-12.00 Uhr

Kinderkirchennachmittag
in Berga am Freitag, 27.03.09 und
am 24.04.09 von 14.00 bis 16.30 Uhr
in Clodra am Sonnabend, 28.03.09
von 10.00 bis 12.00 Uhr

Konfirmandenstunde
Berga am Mittwoch um16.00 Uhr

Vorkonfirmandenstunde
Berga am Donnerstag um15.15 Uhr
Die Vorkonfirmanden von Clodra
und Waltersdorf treffen sich in
Waltersdorf am Dienstag, 16.30 Uhr

Kirchspiel Berga
Der Monatsspruch April lautet:

Gott hat den Schuldschein der gegen uns sprach, durchgestrichen und
seine Forderungen, die uns anklagten, aufgehoben.

Kolosser 2,14

Herzliche Einladung sich unter Gottes Wort zu treffen

Pfarramt Berga · Kirchplatz 14 · Telefon 036623 / 25532
Sprechzeiten von Pfr. Platz

Mittwoch 17.00 Uhr - 18.30 Uhr und Freitag 09.00 Uhr - 10.00 Uhr
sowie nach telefonischer Absprache.

Bibelwoche
Herzliche Einladung zur Bibelwoche unter dem Thema: »Ich bin...«  aus
dem Evangelium des Johannes.
Die Veranstaltungen finden am 27., 28. und 29.04.2009 in den Gemeinde-
räumen von Berga und Waltersdorf jeweils um 19:00 Uhr statt.

Berga Waltersdorf
Mo. 27.04.09 Pf. Platz Pf. Neels
Di. 28.04.09 Pf. Kleditzsch Pf. Platz
Mi. 29.04.09 Pf. Neels Pf. Kleditzsch
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Die Sprechstunde der Schiedsstelle der Stadt Berga/Elster
findet bei Bedarf, nach telefonischer Absprache mit dem
Schiedsmann statt.

Jürgen Naundorf, Schiedsmann der Stadt Berga

Telefon 20666 oder 0179-104 83 27

Sprechstunde der Schiedsstelle

25. März 2009

Amtsblatt für die Stadt Berga an der Elster
Kostenlose Verteilung an die Haushalte in Berga/E. einschließlich Ortsteile

Einzelexemplare können kostenlos bei der Stadtverwaltung Berga, 07980 Berga, Am Markt 2 und Bürgerbüro Mohlsdorf,
Straße der Einheit 6, 07987 Mohlsdorf; Bürgerbüro Teichwolframsdorf, Steinberg1, 07989 Teichwolframsdorf abgeholt werden.

Herausgeber: Stadtverwaltung Berga vertreten durch Bürgermeister Stephan Büttner. Druckauflage: 2500.
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Die nächste Ausgabe der Bergaer Zeitung
erscheint am 29. April 2009

Wir gratulieren zum Geburtstag im Februar und März
Nachträglich im Februar 2009…
Am 26.02.09 Herrn Friedhelm Seebauer zum 71. Geburtstag
Am 26.02.09 Frau Anni Urban zum 78. Geburtstag
Am 27.02.09 Herrn Dieter Meyer zum 75. Geburtstag
Am 27.02.09 Frau Sigried Stüwe zum 71. Geburtstag
Am 27.02.09 Frau Christel Balsat zum 73. Geburtstag
Am 28.02.09 Frau Ilse Pfeifer zum 75. Geburtstag

… und im März 2009
Am 01.03.09 Frau Irmgard Anders zum 81. Geburtstag
Am 01.03.09 Frau Gudrun Brosig zum 71. Geburtstag
Am 02.03.09 Frau Elfriede Jeske zum 73. Geburtstag
Am 03.03.09 Herrn Kurt Keller zum 74. Geburtstag
Am 05.03.09 Frau Elly Baldauf zum 94. Geburtstag
Am 05.03.09 Frau Irene Lämmerzahl zum 85. Geburtstag
Am 05.03.09 Herrn Manfred Reichelt zum 74. Geburtstag
Am 05.03.09 Herrn Helmut Stark zum 83. Geburtstag
Am 06.03.09 Frau Ruth Sieckmann zum 75. Geburtstag
Am 07.03.09 Frau Lotte Pilling zum 71. Geburtstag
Am 08.03.09 Frau Irmgard Glaser zum 79. Geburtstag
Am 09.03.09 Frau Thea Arbaschautzki zum 75. Geburtstag
Am 09.03.09 Frau Ilse Helminski zum 74. Geburtstag
Am 10.03.09 Herrn Bernd Baumann zum 71. Geburtstag
Am 10.03.09 Frau Elfriede Dully zum 76. Geburtstag
Am 11.03.09 Frau Marga Korn zum 80. Geburtstag

Am 12.03.09 Frau Marianne Buttstedt zum 87. Geburtstag
Am 13.03.09 Frau Ruth Goldmann zum 87. Geburtstag
Am 13.03.09 Herrn Josef Susok zum 92. Geburtstag
Am 14.03.09 Frau Ursula Breitkreutz zum 74. Geburtstag
Am 14.03.09 Herrn Reinhard Körner zum 76. Geburtstag
Am 15.03.09 Herrn Heinrich Heyne zum 91. Geburtstag
Am 15.03.09 Frau Erika Krahmer zum 80. Geburtstag
Am 15.03.09 Herrn Klaus Vogt zum 78. Geburtstag
Am 16.03.09 Frau Maria Scheffel zum 78. Geburtstag
Am 17.03.09 Herrn Christoph Naundorf zum 73. Geburtstag
Am 17.03.09 Frau Annerose Pietsch zum 70. Geburtstag
Am 17.03.09 Herrn Josef Zadworny zum 82. Geburtstag
Am 18.03.09 Frau Ursula Penkwitz zum 72. Geburtstag
Am 20.03.09 Frau Anni Bogs zum 81. Geburtstag
Am 20.03.09 Herrn Gerhard Künzel zum 70. Geburtstag
Am 20.03.09 Frau Hildegard Müller zum 73. Geburtstag
Am 20.03.09 Herrn Hans Probiers zum 76. Geburtstag
Am 20.03.09 Frau Irma Schwinge zum 87. Geburtstag
Am 20.03.09 Herrn Ernst Zahn zum 80. Geburtstag
Am 21.03.09 Frau Siegrid Kratzsch zum 72. Geburtstag
Am 22.03.09 Frau Johanna Trautloff zum 80. Geburtstag
Am 22.03.09 Frau Hildegard Zergiebel zum 72. Geburtstag
Am 24.03.09 Herrn Reinhardt Wolf zum 80. Geburtstag
Am 25.03.09 Frau Helga Singer zum 73. Geburtstag
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Mittleres Tagesminimum -1,8°C -2,6°C
Niedrigste Tagestemperatur -8,0°C (19.) -10,0°C (19.)
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Höchste Tagestemperatur 8,0°C (6./28) 7,0°C (28.)

Niederschläge
Anzahl der Tage 17 17
Gesamtmenge pro m² 63,5 l 79,0 l
Höchste Niederschlagsmenge 10,0 l/m² (17.) 14,0 l/m² (17.)

Vergleich der Niederschlagsmengen (in l/m²)
erfaßt in Clodra Gommla

2003 19,5 l/m² 17,0 l/m²
2004 38,5 l/m² 47,5 l/m²
2005 49,5 l/m² 104,0 l/m²
2006 28,0 l/m² 57,5 l/m²
2007 50,0 l/m² 56,5 l/m²
2008 23,0 l/m² 21,0 l/m²

Clodra, am 13.03.2009, Heinrich Popp


